
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt

252 Mk. einſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Plavorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

dem Lande 2,40 Mk.

Bish

Das Werk der Toten.
Laſſen Sie mich das Werk der Toten vollenden“, ſagte

CTlemenceau vor der Deputiertenkammer, die ihn über die
militäriſche Lage befragen wollte. Herr Clemenceau hat
eine klare und eindeutige Antwort verweigert, aber er hat
eingeſtanden, daß der Augenblick furchtbar iſt und daß die
Franzoſen zurückweichen. Er hat auch für ſolchen Tat
beſtand zwei Gründe genannt einmal meinte er, daß die
Deutſchen in fünffacher Überzahl heranmarſchierten, und

Einzelnummer

e

5

dann wurde er bitter wegen des Abfalls der Ruſſen. Was
nun das letztere betrifft, ſo hat Herr Clemenceau nicht die
ganze Wahrheit geſagt. Rußland iſt nicht abgefallen
Rußland iſt von den Armeen der Mittelmächte zerſchmet
tert worden. Das ruſſiſche Zarenvreich iſt aus der Ge
ſchichte ausgetilgt; der Kontrahent, der ſich mit Frankreich
zur Vernichtung Deutſchlands verſchworen hatte, iſt nicht
mehr am Leben. Man kann darum ihm nicht vorwerfen,
daß er abgefallen ſei. Eine Silbe weniger, und die Wahr

heit iſt eingeſtanden: Rußland iſt gefallen.
Wie aber will Frankreich ſich halten, zumal wenn es

wirklich wahr ſein ſollte, daß fünf Deutſche auf einen
Franzoſen kommen. Hier hat Herr Clemenceau ſeinen
alten Fetiſch auftauchen laſſen. die Amerikaner kommen.
Wir wöchten meinen, daß die Zahl der Rekbev, auf die

das heutige morderiſche Verhältnis fünf gegen eine
ausgeglichen werden ſoll. Danach müßten alſo viermal
ſoviel Amerikaner nach Frankreich kommen, als jetzt dort
noch Franzoſen ſind. Graut nicht Herrn Elemenceau,
graut nicht Frankreich vor ſolcher Jnvaſion? Ausdrück
lich bemerkte Herr Clemenceau, daß die Streitkväfte der
Franzoſen und Engländer ſich erſchöpften. Und wenn er
auch hinzufügt, daß übrigens die Deutſchen gleichfalls
unter dem Kriege gelitten hätten, ſo hat er doch zuvor Zu
gegeben, daß deren immer noch fünfmal ſoviel auf dem
Plan ſtehen. Die Erſchöpfung der Franzoſen und Eng
länder iſt demgemäß nach Clemenceaus eigener Einſicht
von ganz anderer Bedeutung, als es die der Deutſchen
ſein würde, wenn ſie überhaupt vorhanden wäre. Ein Er
gebnis, das um ſo bemerkenswerter iſt, als bis zum Zu
fammenbruch Rußlands Deutſchland an ſeiner Weſtfront
ſtets in der Minderzahl war.

Elemenceau hat das Richtige gewittert: er ſcheint nur
noch dazu beſtellt zu ſein, „das Werk der Toten zu voll
enden Dies Werk wird aber zugleich durch ein Er
wachen der Ubriggebliebenen bedingt werden. Die
Kammerinterpellation iſt mag das auch noch ſo ſehr
verbrämt worden ſein ein Anzeichen ſolchen Erwachens:
Frankreich fängt an zu fragen, wohin die furchtbare Reiſe
gehen ſoll. Unter dieſen Fragern werden auch die farbi
gen Franzoſen ſein. Wehe Herrn Clemenceau, wenn er
auch den Negern gegenüber das Werk der Toten vollenden
ſoll. Aus den Kämpfen bei Reims iſt uns geſchildert
worden, wie hier im Zeichen der ehrwürdigen Kathedrale
die Braunen und die Schwarzen, die Leute vom Senegal,
von Madagaskar und von Martinie von deutſchen Gra
naten zuſammengeſtampft werden. Dieſe Leichenfelder,
geſät aus Söhnen Afrikas, müſſen für Frankreich eine
mehr als verhängnisvolle Ernte bringen Einmal iſt die
Zeit gekommen, da ein Schrei der Entrüſtung und der
Wut von Negerhütte zu Negerhütte gehen wird, wo bleiben
die Tauſende und Hunderttauſende, die über das Meer
zogen Frankreich zerſtörte ſeine eigene weiße Bevölke
rung; es trug zugleich die Brandfackel in ſeinen kolonialen
Beſitz. Das Werk der Toten wird den Zuammenſturz der
franzöſichen Nation bedemten.

Der Weltkrieg
Ein gemeinſamer Finanzausſchuß der Entente.

Aus London wird gemeldet Wie die „Pallmall
azette erfährt, ſteht die Ernennung eines Finanzaus
chuſſes bevor, zu dem e verbündete Macht der Entente

je einen Vertreter entſenden ſoll. Dieſer Ausſchuß ſoll

10 Pfg.

rein ter
55000 Gefangene 650 Geſchüge und

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 6, Juni. (Großes Hanptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Artillerietätigkeit wechſelnder Stärke. Mehrfach brach

ten Erkundungsgefechte Gefangene ein.
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.

An er Schlachtfront iſt die Lage unver
ändertt.

Srtliche Kampfhandlungen weſtlich von Pontiſe,
Savieres- Grundenördlich der Aisne und am

brachten uns in Beſitz feindlicher Erdwerke und Gräben.
Chatean-Thierry lag unter anhaltendem Zerſtö
rungsfeuer der Franzoſen.

Die Be resſeit 27. Mai beträgt nach bisherigen Feſtſtellungen mehr
als 55 000, Man n, darunter über 1500 Offiziere, mehr
als 650 Geſchütze und weit r 2000 Maſchinengewehre.

In den beiden letzten Tagen wurden
46 feindliche Flugzeuge und 4 Feſſel-

ballone
zum Abſturz gebracht.
Jagdgeſchwader Richthofen ſchoß geſtern 15 feind

liche Flugzeuge ab.
Hauptmann Berthold und Leutnant Menck

errangen ihren 31., Leutnant Löwenhardtoff
einant de nen 26. Leutnant Kier-

Der Deutſche Admiralſtab meldet
Berlin, 6. Juni. u Das von dem bewähr

ten UBootskommandanten Oberlentnant z. S. Loß be
fehligte Boot hat im Kanal neuerdings 5 Dampfer und
3 franzöſiſche di er ſoprrenge mit über

28090 Brutto evernichtet. Unter den verſenkten Dampfern befanden ſi
der engliſche e „Moldavia“ (9500 Br. -Reg.-To.
ſowie ein bewafſfneter Dampfer von etwa 6000 Br. -Reg.
To. Größe, die beide aus ſtark geſichertem Geleitzuge her
ausgeſchoſſen wurden. Namentlich feſtgeſtellt wurden
ferner noch der bewaffnete engliſche tiefbeladene Dampfer
„War Panther“ (5875 Br. Reg. To. und die frauzöſtſchen
Fiſchkutter „Petit Georges“, „Sonvenir de St. Marie
und „Joſeph Simon“.
Starke feindliche Truppenmaſſen

bei Compiegne zuſgemnmen gezogen.
Amſterdam, 6. Juni, (Privat-Telegramm.) Hie-

G Blätter erſahren von der Front, daß nunmehr bei
ompiegne ſtarke Truppenmaſſen der Alliierten heran

gezogen wurden und daß jetzt auch Engländer dort einge Hen, zum Standorte des Generalkommandos v. Francois.
ſetzt ſind, um dem Anmarſch der Deutſchen Halt zu gebieten,

Zer engliſche Bericht.
Amſterdam 6. Juni. (Privat- Telegramm.) Jn

We letzten Bericht behaupten die Engländer, daß der
ormarſch der Deutſchen zum Stehen gekommen ſei, da

ſte ihre Front immer mehr verbreitert haben und jetzt auf
einer Frontlänge von nahezu 160 Kilometer kämpfen. Un
er neue Truppenmaſſen ſeien er egen, ſo daß
en auf jeder engliſchen Frontmeile über 158 Divpiſion

en.

Franzöſiſcher General gefangen.
Berlin, 6. Juni. (Privat-Telegramm.) Von milj

täriſcher Seite verlautet von der Front, daß ſich unter den
geſtrigen franzöſiſchen Gefangenen auch ein franzöſiſcher
General befinde, der eine Verwundung erlitten hat.

Ernährungsſchwierigkeiten in Jtalien.
Lugand, 6. Juni. Privat-Telegramm.) Aus

allen Teilen Jtaliens kommen Klagen über den Zu
nehmenden Mangel an Nahrungsmitteln. Die Regie
rung verlangt dringend von den einzelnen Gemeinden
eine gerechte Rationierung.

Zur Wahl eines Reichstagepräſidenten.
Berlin 6. Juni. Privat Telegrämm.) Nach Mit

teilung aus Abgeordnetenkreiſen hat der Jentrumsabgeordnete Fehrenbach alle Ausſicht zum Nachfolger des
verſtorbenen Reichstagspräſtdenten Kaempf gewählt zu
werden. Die Entſcheidung über die Vizepräſidenten wird
erſt er getroffen werden. Nach wie vor erhebt die
ſozia demokratiſche Fraktion Anſpruch anf die Stelle des
erſten Vizepräſtdenten. Jür wahrſcheinlich hält man jetzt,
daß der alte Brauch gebrochen wird, und man diesmal
mehrere Vizepräſidenten wählt.

eunte der Heeresgruppe Kronprinz
Geiſte geführt werden, zu hoffen, etr

Zahl Kriegsgefangener, Jnternierter und Zivilperſonen
die Freiheit wiedergegeben und das Los der Gefangenen

Ja
ſher 2000 Moſchinengewehre erbentet

regelmäßige Sitzungen abhalten. Er ſoll alle gemein
a Anleihen, Börſen- und Wertpapier-Angelegen
eiten, Wechſelkurs- und Valutafragen der Entente be

arbeiten. Man ſpricht von der Schaffung einer Einheits
front der Verbündeten auf finanziellem Gebiete.

Die deutſch-engliſchen Verhandlungen über den
Gefangenen-Austauſch.

Aus Berlin wird gemeldet; Am 6. Juni werden
vorausſichtlich die bereits ſeit einiger Zeit angekündigten
Verhandlungen über die Gefangenenfrage zwiſchen den
deutſchen und den engliſchen Delegierten unter Leitun
der niederländiſchen Regierung im Haag beginnen. Au
Seiten beider Regierungen beſteht offenſichtlich das Be
et auf möglichſt breiter Grundlage diechwebenden Fragen einer befriedigenden Löſung ent
gegenzuführen; es iſt, wenn die Verhandlungen in dieſem

daß einer beträchtlichen

erleichtert wird.

Die Kämpfe im Weſten
Deutſcher Abendbericht.

Berlin, 5. Juni, abends. (Amtlich.)
Schlachtfront iſt die Lage unverändert.

S cKaiſer und Kronprinz auf dem Schlachtfeld

heute on verichretn

An der

h Morgen v um einbrechenden Dunkel auf den
chlachtfelde geweſen, hat Truppen begrüßt, Verwundete

Tee und ſtarke Bilder aus dem ſiegreich weiter
gehenden Kampfe in ſich aufgenommen. Jn Saon war
er mit dem Kronprinzen Wilhelm dem Oberbefehls
aber der See eeren die ſich in dieſem neuen Ringen
riſche Ruhmeslorbeeren holt, zuſammengetroffen. it

ihm gemeinſam fuhr er zunächſt nach La Fere, um dieStädte zu ſehen, aus der er Jager an dem für glle
Zeit unvergeßlichen März, dem Tage des erſten Losbruches
unſerer Angriſſstämpfe, ihren prachtvollen Stoß aus dem
e e Tore der alten Sumpffeſtung gegen die Nord
orts führten. Nur wer das furchtbare Trümmerwerk der
rn Feſte geſehen und vor den jetzt offenen
Stellungen ein Bild der ganzen Schwierigkeiten gewonnen
at, die damals u beſtehen waren, vermag die von un

ſerer Truppe vollbrachten Leiſtungen auch ganz zu wür
igen. Der Kaiſer war voll rückhaltloſen Lobes über das

Vollbrachte und wies darauf hin wie in dem glänzenden
Gelingen dieſes unſagbar ſchweren Anfanges eine glück
liche Bedeutung gelegen hätte, in deren Zeichen uns bisher
auch jedes weitere Unternehmen gelungen ſei. Von La

begaben ſich der Kaiſer und der Kronprinz die, wo
e auch erſchienen, von den Truppen jubelnd begrüßt wur

Nach einer kurzen Beſprechung der Lage ſuhren ſie ge
meinſam mit dem Kommandierenden auf eine Höhe ſüd
lich von Selens, die erſt vor drei Tagen im Kampfe ge
nommen worden iſt und von der qus das Gelände der
heutigen Kämpfe vorzüglich zu überſehen war. Von ihr
aus beobachtete der Kaiſer vor allem die Verſchiebung un
ſerer Linien auf den Höhen weſtlich von Soiſſons wo wir
en S e hintereinander im Sturm wenahmen. Ganz klar ließ ſich von dieſer günſtigen Beob
achtungsſtelle, wo der Rücken und Flanke des Feindes auf
S en liegen, die Uberſchreitung der Straße von

oiſſons nach Villers- Cotterets durch unſere vorgehenden
Stürmer erkennen. Durch dieſe neuen Raumgewinne, die
dem Gegner wichtige Anfahrtſtraßen entreißen und unter
brechen werden die feindlichen Nachſchubmöglichkejtenweſentlich beeinträchtigt. In der Richtung a Weſten
ließen ſich die gleichfalls für uns glücklich verlaufenden
Kämpfe um das feindliche Stellungsſyſtem zwiſchen St.
Chriſtoph und Moulin-Sous Touvent genau verfolgen.
W der Blick auf die noch von den Franzoſen gehaltenen
Waldhöhen döſtlich von Carlepont und auf die Höhen
nördlich der Aisne war gegeben. e ieb es, daß
die Feuer der Franzoſen auch außerhalb dieſer umſchrie
benen Kampfzone in Abſchnitten verhältnismäßiger eimmer wieder in heftiger nervöſer Weiſe ſlockerten
und ſich dann mit ſtarkem Munitionsaufwande gegen
irgendeine mehr oder weniger harmloſe Stelle warfen,
aus der ſie einen neuen Angriff zu befürchten ſchienen
Unruhe und e haben ſie ergriffen Am ſpäten
Nachmittage ſt der Kaiſer dann die geſamten Ausgangs
ſtellimgen unſerer Operationen im Ailahtegrwnd ab
gefahren, und er hat ſich dabei von neuem davon über

welch ungeheuerliche Leiſtung unſere Truppen voll
vachſen, da ſie den rieſenhaften Abſchnitt überſchritten

und die anſchließenden Höhen ſtürmtem



Bisher über 50000 Gefangene eingebracht.
Von der Front wird der „B. gemeldet: Die An

griffsbewegung hat in den letzten Tagen eine Schwenkung
vollzogen. Jm Süden blieb ſie an der Marne, im Oſt
winkel bei Reims weiter Umklammerung der Stadt zu
nächſt ſtehen. Dagegen geht ſie in weſtlicher Richtung
weiter. Hier lag in den letzten Tagen das Schwergewicht
der Schlacht. Der Feind iſt an dieſer Front offenbar zu
einem hartnäckigen Widerſtande entſchloſſen, namentlich
ſüdweſtlich Soiſſons und in den weit ausgedehnten Wäl-
dern von VillersCotterets hat er ſich allem Anſcheine
nach verſtärkt.

eigentlich die ganze ältere Stadt, liegt auf dem nördlichen
Marneufer, alſo die Stadt, die die Pariſer in Friedens
ſanee gern bei ihren Sonntagsnachmittagsausflügen auf
uchten. Der Schnellzug Paris Reims fuhr von Paris

Der Jandaan Reſervekräften zuſammen, was ſich heranſchaffen läßt,
nach ChateauThierry nur 1 Std.
um den deutſchen Vorſtoß abzuwehren. Auch bei Reims
verſucht es der Feind mit Gegenangriffen, die
ſämtlich abgeſchlagen wurden. Die Zahl der in den
Lagern eingelieferten Gefangenen belief ſich
geſtern abend auf 1299 Offiziere, 48 752 Man n,
aber noch ſind bei weitem nicht alle Gefangenen in die
Lager verbracht worden. Jmmer noch ſind ganze Maſſen
unterwegs. Fortwährend ſieht man auf allen Straßen
einzelne Trupps, die friedlich auf dem Wege zu den näch
ſten Sammelſtellen ſind. Uberdies wird aus den
Kämpfen weſtlich Soiſſons eine Menge neuer Gefangener
gemeldet.

Die feindlichen Verluſte in der Aisne-Schlacht.
Kriegsberichterſtatter Katſch meldet aus dem

Großen Hauptquartier vom 4. Juni: Den feind
lichen Meldungen, die beſtändig behaupten, der franzöſi
ſche Widerſtand habe unſeren Vormarſch zum Stehen ge
bracht oder Gegenangriffe hätten uns die eine oder andere
Ortſchaft wieder entriſſen, muß als Tatſache gegenüber
geſtellt werden, daß täglich, wenn man ſich mittags an
maßgebender Stelle nach dem angenblicklichen Verlaufe
der Frontlinie erkundigt hat, man abends beim Eingange
der Abendmeldungen Verbeſſerungen einzeichnen
muß. Daß die ganze Frontlinie Mann bei Mann vor
wärtsgeht, wird ſich kein Kind einbilden, daß wir aber
immer an verſchiedenen Stellen angreifen und dann die
entſtandenen Buchten und Krümmungen ausgraden, iſt
täglich aus den als erobert gemeldeten Punkten klar er
ſichtlich. Ganz das Gegenteil der feindlichen Meldungen
iſt feſtzuſtellen, nämlich daß nicht, wie bei den ſämtlichen
äntenteoffenſiven, einem Anfangserfolge ein langes müh-

e Ringen um ein pagr Trichterſtellungen ſolgte,
ondern daß täglich unſere Front einen erheblichen Ge

winn an Gefangenen, Gelände und Beute zu verzeich
nen hat.

Unſer Angriff an der Aisne hat den Bewegung s
krieg in aller Form erzwungen, und das be

Es kam dort zu heftigen Gefechten, aber
unſere Truppen gewannen trotzdem erheblichen Raum.
Der von uns beſeßte Teil von Chategu-Thierry,

unternahm. Gefangene blieben in deutſcher Hand. Auch
in Gegend Albert Buequoi-Hebuterne- Begumont wur
den feindliche Patrouillen ohne eigene Verluſte abgewieſen.

tttalientſchen Kriegsſchaut
Der öſterreichiſchungariſche Genevalſtab meldet:

Wien i. Amtlich wird verlautbart. AuArtillerietätigkeit keine Kampfhandlungen von Belang
Der Chef des Generalſtabe

x

Vom Seekriege.
Zwei große Dampfer völlig vernichtet.

Die „Köln. Volksztg.“

„Agence Maritime du Nord“ durch Exploſion im
Maſchinenraum völlig vernichtet wurden. Eine
Anzahl, anderer Dampfer wurde auf dieſelbe Weiſe mehr
oder minder beſchädigt. Die durch den Präfekten von Din
kirchen eingeleiſete Unterſuchung erggb, daß es ſich um
ſyſtematiſch ausgeführte Bombenan ſchläge handelt, infolge
deren verſchiedene Matroſen, engliſcher, franzöſiſcher und
ſpaniſcher Nationalität, feſtgenommen worden ſind. Trotz
eifrigſter Bemühungen der franßöſiſchen Behördem, die
Tat wieder einmal als deutſche Mache hinzuſtellen, iſt
bebannt geworden, daß man es mit einen Sabotagegkt der
eigenen Mannſchaften zu tun habe, deren Proteſte gegen
die ungemein ſchlechte Verpflegung ſtets ohne Erfolg ge
blieben waren. Jnfolge Vergbreichung verdorbener Nah
rungsmittel ſind nämlich in letzter Zeit viele ernſte Er
krankungen unter Vergiſtungserſcheinungen vorgekommen.

v

Die Ereigniſſe im Oſten
Der Friedensvertrag mit Finnland in Finnland

angenommen.
Der Friedensvertrag Finnlands mit Deutſchland wurde

nach langen Debatten betreffend die Aland-Jnſeln in
3. endgültiger Leſumg angenommen

Ein ruſſiſcher Proteſt nach London.
Nach Blättermeldungen aus Moskau richtete Tſſch i

tſcherin an Lockhart, den Cplomatiſchen Vertreter in
Petersburg, einen ſcharfen Proteſt gegen die neuer
dings wieder aufgenommenen 3wan gsausheb um
gen yuſſüſcher Untertanen für die engliſche
Armee

Petersburg vor einer Kataſtrophe,
Wie aus Moskan gemeldet wird. hat Len in an ſämt

liche Sowjets folgendes Zirkulartelegramm gerichtet:
Eine ungeheure Kataſtrophe bedroht Petersburg.

Es gibt ke im B rot mehr dort. Die Bevölkerung der
roten Reſidenz nährt ſich nur noch von Kar'offeln und

M

werden alle Zivilperſonen, die
erfährt e erchan ger nglinterhiert wären, in diee r s darchaus zuvere ſläſſiger Quelle, daß vor kurzer Zeit zwei große, im

Hafen von Dünkirchen befindliche Dampfer der

Angehörigen deutſcher Kriegsgefangener und Zivilinter
wierter in franzöſiſcher Hand häufig bei den deutſchen

Oft wird der Wunſch vorge-
Entlaſſung herbeizuführen. Zur

)örigen wird daher folgendes mit
ner Vereinbarungen werden alle
roffiziere und

in Gefangenſchaft ſir
iegsgefangenen

chaft in der S
folgt grundſätzlich

ßSefangennahme. Ferneral ge des Tages

a Heimat entlaſſen. Die Entlaſſung der jetzt noch internierten Zivilperſonen muß bis
Zum 15. Auguſt 1918, die der während des Krieges einmal

interniert geweſenen, jetzt aber freilebenden Zivilperſonen
bis zum 15. November 1918 durchgeführt ſein. Der Aus
tauſch oder die Jnternierung der Kriegsgefangenen und
Zivilinternierten erfolgen nach dieſen Vereinbarungen,
ohne daß es einer beſonderen Meldung oder Anforde
rung bedürfe. Ausgenommen von der Entlaſſung
und Jnternierung ſind nur Kriegsgefangene, die ſich in
gerichtkicher Unterſuchung oder in Straſhaft befinden,
und zwar bis zur Verbüßung der Straſfe. Jhre Ent
laſſung oder Jnternierung läßt ſich in keiner Weiſe er
reichen. Kriegsgefangene Unteroffiziere und Mann
ſchaften, deren gerichtliche Strafen Ende 1916 ausgeſetzt
wurden, werden, wenn die Vorausſetzungen für den Aus
tauſch in die Heimat vorliegen, nicht in die Heimat ent
laſſen, ſondern nur in der Schweiz interniert. Wie lange
der Austauſch dauern und in welchem Tempo er ſich voll
ziehen wird, iſt noch nicht vorauszuſehen. Ein Zeitpunkt
für die Rückkehr einzelner Kriegsgefangener kann daher
auch nicht annähernd angegeben werden. Eine Bevor
zugung Einzelner durch früheren Austauſch oder
Jnternierung iſt unter keinen Umſtänden zu er
reichen. Dahingehende Geſuche bedeuten eine Benach
teiligung früher gefangener Kameraden der Kriegsge
fangenen und können ſchon aus dieſem Grunde nicht be
rückſichtigt werden.

S e xUnſere Wirtſchaft nach dem Kriege
Dem Reichstag iſt ſoeben ein ſiebenter Teilbericht des

Ausſchuſſes für Handel und Induſtrie betreffend Uber
führung der Kriegs- in die Friedenswirtſchaft zugegangen.
Aus einer Rede die der Unterſtagtsſekretär im Reichs
wirtſchaftsamt Dr. Göppert vor dieſem Reichstagsaus
ſchuß gehalten hat, verdienen einzelne Ausführungen all
gemeines Jntereſſe. Er erklärte es als falſch, daß nach
Schluß des Krieges ſofort alle Feſſeln werden fallen
können und freier Handel und Verkehr wieder eintreten
kann. Ein rückſich 8los nach Schluß des Krieges ein
ſetzender Kampf ums Daſein würde vielleicht dem Wirt
ſchaftsleben noch größere Umwälzungen bringen als derweiſt die ungebrochene Kraft unſerer Käinpfer. Mel- Biskuits die jedoch auch zu Ende gehen Das revolutio Krieg. Auf gewiſſen Gebieten werden nach Anſicht von

dungen wie die, daß die Franzoſen uns Thillois wieder hat i e e en en e e D. Göppert ſelbſt Produktionsvorſchriften nicht zu um
entriſſen hätten, laſſen nur den Rückſchluß zu, daß die gen e h e Ala S gehen ſein. Denn die Arbeiterhoſe wird uns wichige
feindliche Heeresleitung keine Möglichkeit beſitzt, ſich ganz Peter ſein als der leichte Damenſtrumpf und die Mullgardit

zu informieren. ehe en nor dem Hungertode zu bewahren.
S Die bis jetzt durch die Sammellager geleiteten Ge h r eder ne nsret Uns m Schuhwerk tam greeergeben die Summe von rund 1300 Offi e e Und aiisveichende Geſchirre für Laſtſuhrwentenher

2 Frankreich. Am Schluß der Kammerſitzung beſtanden
mehrere Abgeordnete i

gieren und 50000 Mann. Bei ganz vorſichtiger Schätzung
muß der Geſamtverlhuſt der Entente in der Aisne f
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liſchen Rennſättkelnm und elegan en Lederkoffern kein Ge
d der Grund cSchlacht mindeſtens 120 000 Mann ausmachen

Angriffe, die den Gegner ſechsmal ſo viel Menſchen und
viele Tauſende mal ſoviel Kriegsm r nd
Ergebnis einer Führung, die mit geringſten Verluſten
das Höchſte zu erreichen ſucht und erreichen wird.
Der Geländegewinn der Aisne-Schlacht 3000 Quadrat

kilometer.
Jn einer Woche beſetzten die Deutſchen während der

Schlacht zwiſchen Oisne und Marne über 3000 Quadrat
kilometer feindlichen, teils fruchtbarſten Bodens mit zahl
reichen Wieſen, Obſt und Weingärten. Uber 200 Ort
ſchaften, darunter 15 Städte mit mehr als 1000 Ein
wohnern, fielen in deutſche Hand. Jn ihnen iſt nur ein
Teil der Bevölkerung zurückgeblieben, der Reſt, rund
75 000 Seelen hat ſeine Wohnſtätten verlaſſen und iſt
über die Marne geflohen. Dieſe Flüchtlinge fallen der
franzöſiſchen Regierung zur Laſt, die ſie unterbringen
und verpflegen muß.
Wilſon mahnt ſeine Gouverneure zu ſchlennigſter Hilfe.

„Daily Mail“ meldet aus Waſhington Präſident Wil
ſon richtete an die Gouverneure der einzelnen Bundes
I der Union die dringende Aufforderung, mit Rück
icht auf die militäriſche Lage an der Weſtfront die mili

täviſchen und wirtſchaftlichen Maßnahmen für die Albi-
iertem zu beſchleunigen

Der Verbrauch der franzöſiſchen Reſerven.
Elemeneeaus „Homme libre“ meldet, daß die Front

durch die deutſche Offenſive innerhalb 14 Tagen von 60
auf 130 Kilometer ausgedehnt worden iſt. Dies hat die
See e Reſerven gezwungen, ſich über dieſe gange
Front auszubreiten, damit Compiegne und Villers-Cotte-
vrets nicht der feindlichen Jnvaſion zum Opfer fallen

Keine Gegenoffenſive der Entente.
Aus Rotterdam wird gemeldet: Der „Nieuwe Rotter

damſche Courant“ erfährt, daß die Entente augenſcheinlich
den Gedanken einer Gegenoffenſive Fochs an n e ben
Hat denn man lobt jeßt die Vorſicht, des O erheſehle
habers, ſich auf die Defenſive zu beſchränken, um die Re
ſerven zu ſchonen da ſie unter Umſtänden bei Beginn
einer feindlichen Offenſive an einem anderen Frontteile
en werden könnten. Jm übrigen macht ſich das

ſtreben geltend der deprimierten Bevölkerung durch den
guf die en e et der amerikaniſchen

ruppen neuen Mut einzuflößem

Die Kampftätigkeit in Flandern.
Aus Berli m wird gemeldet Zeitweiſe lebhafter
er fand in der Gegend des Kem mel und bei

ewig ſtatt. Eigene Unkernehmungen brachten öſtlich
Bixſchote, nördlich des Kemmel umd weſtlich Schoore eine
größere Anzahl von Gefangenen ein. Vom Nieppa
walde bis Lems hielt zeitweiſe lebhafter Feuerkampf
am. Robeeg ſowie die Schächte 1 und 3 von Roeux wurden
in Brand geſchoſſen. r des La Baſſee Kanals und
ſüdlich Lens holte ſich der Feind vlutige Schlappen bei
Deilvorſtößen, die er nach ſtarker Artillerievorbeveitung

Zmaterial koſten, ſind das militäriſche

h

Termins zur Erörterung der Jnterpel
Clemencegu veLage.
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erratenſetzung der Debatte und ſt
g, und die VerFrage Man ſchritt zur Ab

tagung auf unbeſtimmte Zeit, die die Regierung forderte,
wurde mit 377 dafür und 110 Stimmen dagegen ange
nommen.

Rumänien. Die Wahlen zum rumäniſchen Senat
ergaben, wie man erwarten konnte, einen allgemein en
Sieg der Regierungspartei. Zu wählen waren110 Senatoren, die Konſerbativen erhielten allein 105
Mandate; die Wahlen ſind überall ruhig verlaufen. Am
4. Juni begannen die Kammerwahlen, wobei Peter Carp
und ſeine Anhänger als Oppoſition auftraten. Die
Carpiſten kandidieren in allen fünf Bukareſter Diſtrikten
und ſtellten außerdem in 11 anderen Diſtrikten weitere
Kandidaten.

e die

Deutſchland
Der Reichskanzler empfing Dienstag nachmittagden Geheralsberſten von Linſingen ſowie den Erſten

Vizepräſidenten des Reichstags, Dr. Paaſche.
Die Parteiführer beim Reichskanzler. Der Reichs

kanzler hatte Mittwoch um 6 Uhr die F ührer der Par
teien zu ſich gebeten, um ihnen in längerer Beſprechung
noch nähere Mitteilungen über den Friedensver
trag mit Rumänien zu machen, der jetzt den Bun
desrat paſſiert hat und in den nächſten Tagen auch dem
Reichstage zugehen wird.

Stegerwald über unſere Der bekannte
Zentrumspolitiker und Gewerkſchaftsführer Ste ger
wald, der zurzeit im Kriegsernährungsamt arbeitet,
hat im Dresdener Aufklärungsausſchuß über unſer Er
nährungsſyſtem geſprochen. Er wandte ſich dabei gegen
den Ankrag des konſerbativen Abg. Roeſicke auf mög
lichſt baldige en der Zwangswirtſchaft. Er, hielt
die Beſeitigun ür untunlich, weil der freie Handel nur
dann unſere rnährung zweckmäßig regeln könne, wenn
genügend Nahrungsmittel vorhanden ſind. Da dies aber
nicht der Fall iſt, müſſe es wohl oder übel bei der Zwangs
wirtſchaft bleiben. Ex glaubte in Ausſicht ſtellen zu
dürfen, daß die Ver kürzung der Broktration in
dieſem Jahre ſich höchſtens über zwei Monate er
trecken werde. Dagegen erſcheine es ihm noch ganz unicher, ob es möglich ein werde, die volle Kartoffelration

von 7 Pfund für die Woche durchzuhalten.
Ein ukrainiſches Nahrungsmittelamt. Wie die

„Voſſ. Ztg.“ r iſt in Kiew ein neuer ukrainiſcherRahrungsmitte rat geſchaffen worden, deſſen ſtellver-
tretender Vorſitzender, der fröhere Chef der eichskanzlei,
Herr von Graevenitz, iſt. Die Aufgabe dieſes Nah
rungsmittelrates beſteht darin, die Lebensmittelverſor-
gung aus der Ukraine und die Verſorgung der ukrgi
niſchen Städte ſelbſt neu zu organiſieren.

r

Der Austauſch der Kriegsgefangenen mit Frankreich.
Amtlich wird uns mitgeteilt: Auf Grund der Ver

öffentlichung der Berner Vereinbarungen wird von den

auf der Feſtſetzung eines nahen h ſo rn e icht legen dürfentionen über die n Jerte jede Feſte
So wird z der gleichBeſchäftigung aller Betriebe mögl cherweiſe eine

iſchränkung erfahrew müſſen. Denn wie jetzt die Be
friedigung des Heeresbedarfes alle Rückſichten zur Seite
treten läßt ebenſo wird nach dem Kriege der große Konſu
ment, die Allgemeinheit, verlangen daß zunächſt ſein not
e e Bedarf zur Deckung ſeiner Blöße befriedigt
wird.

Gewiſſe Gebiete wird es, wie Dr. Göppert hervorhob,
auch in der erſten Zeit nach dem Kriege geben, in denen
beſondere Maßnahmen nicht erforderlich ſein dürften Als
ſolche Gebiete bezeichnete O. Göppert die meiſten, die
allein oder ſo gut wie allein auf inländiſchen Rohſtoffen
baſteren, insbeſondere die Kohle, und vielleicht werde der
Lohlenkommiſſar diejenige Einrichtung ſein, die nach
Friedensſchluß am eheſten verſchwinden kann. Dann Por
zellam und Glas, ferner Eiſen, weiter große Teile der
chemiſchen Jnduſtrie, Kali, guch Zucker und Spiritus,
Zement, Kallk, auch die Ziegelei, wo eine Uberwachung und
en tolle, eine Kontingentierung nicht erforderlich ſein
wird.

Anders liegt es bei denjenigen induſtriellen Gebieten
und Handelszweigen, die baſieren guf ausländiſchen Roh
ſtoffem und ausländiſchen Waren Es handelt ſich um zwei
Gruppen ausländiſcher Rohſtoffe und Waren Die eine
Gruppe iſt die, in der zur Zeit in den Produktionsländern
großer Uberfluß herrſcht infolge der Knappheit der Ton
nage. Leider mit wenigen Ausnahmen handelt es 54 dabei
um Waren, die für uns, wenn nicht gang entbehrlich, ſo
doch zum Teil entbehrlich ſind, und bei deren Zulaſſung zur
Einfuhr die Rückſicht auf unſere Valutg vorausſichtlich zueiner Einſchränkung nötigen wird. So iſt eine deheſſe
Kontrolle und Kberwachung in Ausſicht genommen für die
Einfuhr von Kaffee und Tee. Ein großer Teil der Roh

aber, die wir vom Ausland beziehen müſſen, befindet
ich in einer Lage, daß wir mit Sicherheit auch mit der

Not wendigkeit einer Regelung der inneren Wirtſchaſt rech
nen müſſen.

v

m
è

Dr. Göppert nannte hier Leder, Ole und
Fette, die unedlen Metalle, Schwefelkies, Phosphate und
vor allem unſer Sorgenkind die Textilien

Dr. Göppert fügte hinzu, es ſei in Ausſicht genommen
bei der Lieferung der n mögen ſie in großen
Mengen vorhanden oder knapp ſein, grundſätzlich den e
Handel einguſchalten, und nur da, wo es die Intereſſenten
ſelbſt als unerläßlich erklären, einen zentraliſierten Ein
kauf eintreten zu laſſen. eZur Regelung der Produktion, ſoweit ſie erforderlich iſt,
ſollen möglichſt die beſtehenden Organſſationen benutzt
werden Allerdings gab Dr. Göppert zu, daß die meiſten
dieſer Kriegsovganiſalionen ſich nicht ohne weiteres zur
Verwendung in der Übergangswirtſchaft eignen, weil ſie
zum Teil im der Not, in großer Eile geſchaffen, zum Teil
auf etwas ſchmaler Baſis errichtet ſind. Es beſteht die
Abſicht, dieſe Organe in voller Übereinſtimmung mit der
Kriegsrohſtoffabteilung zu Sellbſtverwaltungskörpern der
Induſtrie umzubauen, in der die beteiligten Kreiſe un
lichſt vertreten ſind.

Verantwortlicher Redakteur Fr an z R s ßner

in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



S e Apee Bekanntmachung. Eine Wieſe Möbelwagenn e e e a e eher fur an 9 6 ler den duung Vorbemerkunge Das freigegebene Geſchirrleder darf aus erfragen im Büro des Event. Ladung nach und vonJerantwortung übernebmen, jedoch ſchließlich zur Ausbeſſerung von land wirtſchaftlichen un Rechtsanwalt Erlecke. Halle bitte ehe hen in der
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Gaß hof Wifz an. ſtelle d. Bl.
Ziegenbock,

mein Geſchäft

Freitag Junger Kaufmann
orgenommen werden. achmänni H u verkaufen r e eTrauerfeier halber hen e reſtloſe Ausnutzung des jetzt ſo koſtbaren Ledermaterials 8 Wochen en erſeeone 34, ſucht Beſchäftigung in

Der Landwirt hat dem von ihm beauftragten Sattler die vor 3 in den Ab dgeſchloſſen erwähnte behördliche Beſcheinigung über die Dringlichkeit des Wedel it Cin Frellaufrad el en n en

m n e e e Gackihrgeg eto)e Zum direkten Bezuge von Geſchirrleder ſind nur diejenigen e C.S Landwirte berechtigt, die auf ihrem Gut ſtändig einen eigenen Ein guterhaltener Offerten unter Buchführung“z. z e Sattlereibetrieb unterhalten. weiſitzi er E ortwa en an die Exved. d Ble 2. Der Sattler wendet ſich unter Vorlage der ihm übergebenen e h p gBekanntmachung. Beſcheinigung an diejenige Lederhandlung, von der er früher Geſchirr iſt zu verkaufen 9 7
Unter Bezugnahme auf die in leder bezogen hat. „Dieſer Lederhändler erhält auf Grund der von in Leung Nr. 40.s Nr. 120 des Correſpondent erſchie ihm der e de en e an e a See Guterh, mittelgr. zweitüriger

nene Bekanntmachung, betreffend menge aus dem Jahre 913 bezw. als der Zeit vom 1. Ju i 1915 e rZuteilung von neuem Schuhwerk bis 30 Juni 1916 nach Maßgabe der für die jeweilige Verteilung Elsschrank, hege neven Be
für die Behörden, öffentlichen zur Verfügung ſtebenden Mengen Geſchirrleder zugeteilt. ſowie ein Nußbaumtiſch wegen S a e
Anſtalten und Wohlfahrtsetn Den Verſand des Leders an die Händler nimm die Kontroll Umzuges zu verkaufen. Zu erſt ß
richtungen, ſowie für die Wohl ſtelle für freigegebenes Leder nicht ſelbſt vor, ſondern bedient ſich Markt 22, 2 Tr. efahrtspflege, Abſchnitt I, erſuche hierzu der Vermittlung der Sattler Ledergeſellſchaft m. b. H.
ich die Magiſtrate und die Berlin O 2. Burgſtraße 30 (ab 1. 3. 18 Leipzigerſtraße 92). Reueres Wohnhaus werden für ſofort geſucht
Herren Gemeindevor eher um 3. Solche Satilereien, die von ihrem ſeitherigen Lieferanten. e eng 7

e Bericht bis 15. Junt d. Je ob Ausbeſſerungsmaterial nicht erhalten können, haben dies unter n guter en enthaltend 24 Julius Berger,
von dem Angebot, billigeres Schuh Namhaftmachung der Liererantenfirma unter gleichzeitiger Bei t a u u ren zu Tiefbau Akt. Geſ.
werk für die Wohlfahrtspflege zu fügung der behördlichen Veſcheinigung der Kontroiſtelle für frei 2 197 De Er d unter
erhalten, Gebrauch gemacht wor gegebenes Leder, Berlin W 66., Leipzigerſtraße 123 a, mitzuteilen, Körbisdorf Bez. Halle.
den iſt. Zutreſſendenfalls erſuche Dieſe wird entwer er eine in der Nähe gelegene Lederhandlung mit g S S Junges Madchen
ich mir auch anzugeben, auf welche der Belieferung beauftragen od r eine Sonderzuweiſung veranlaſſen, S
Weiſe verhindert wird, daß die die ſich jedoch nur im engſten Rahmen bewegen kann. G d als Lernende
Empfänger der billigen Schuhe Vom Heeresdienſt zur Ausübung ihres Berufs beurlaubte J enoch einen Schuhbedarfsſchein er Sattler haben hiervon möglichſt ſchon vor Beginn ihres Urlaubs geſucht. Carl Stürzebechev.
halten können. der Kontrollſtelle für freigegebenes Leder unter Beifügung einer ff ſ ſſſ 9 eFehlanzeige erübrigt ſich. Beſcheinigung ihres Kompanie- uſw. Führers Kenntnis zu geben, ß z (ht hen b Je CDle eſesel IIMerſeburg, den 5. Juni 1918. ſie erh ten alsdann im Rahmen der zur Verfügung ſtehenden Leder zu I en e u e ſtollt ſofort ein

e Der Königliche Landrat. miengen eine Sonderzuweiſung von Geſchirrleder. v Paul Magdeburg, Frankleben,J. V. v. Grone. Sch lußbemerkung: Da vorläufig ſeitens der Heeresverwaltung G G 2 Bur r 13 Hufbeſchlas meiſternur beſchränkte Ledermengen zur Verfügung geſtellt werden können, gVort a muß auch ſeitens der Landwirtſchaft Erſatzmaterial mit verarbeitet S e Zupverlaſſtger

e v n et e eine u aus c e S er5 toff erwieſen. Die Sattler-Ledergeſe aft m. b. H. Berlin S. 2, güber Kleinſtedlung Burgſtraße 30 (ab 1. 3. 18 Leipzigerſtraße 92) iſt auf Anfrage be Lagerräume Geſchirrführer
im Leſeſagal des „Herzog Chriſtign“ reit, diesbezüglich ihre Erfahrungen mitzuteilen, Muſter zur Verfü re 450 qm zu vermteten
Freitag den 7. Juni. abds. S Uhr gung zu ſtellen, ſowie Lieferungen in Erſatzmatertal auszuführen. Halleſche Str. z guter Pferdepfleger, ſofort geſucht.

durch Herrn Profeſſor Peter Merſeburg, den 31. Mai 1918. F r 7 jSehrens, Berlin zu dem wir Kriegewietſchaſteſtelle, In beſſerem Hauſe iſt am 1. 7. Bürgerliches Brauhaus,
hierdurch einladen. J. V. von Grone Wohn n Gchlafzimmer S tüchtegeM S inlagrauen ſind e m J u. heller zen 5Magiſtratsgeſchäftsgimmer uns o m s T Möbeln zu vermieten. Offertene S n t ekeeeee r 7S am e z S l unter T an die Exp. d. Bl. Plätter nenMerſeburg, den 5. Juni er Mangel an Hartfutter für die Frontpferde erforderte zu S S en e

VII 249 18. Der Magiſtra, Anfang dieſes Monats einen neuen ſchweren Eingriff in die knappen, Wohnung r Küche bei gutem Berdienſt ſof. geſucht.
noch in Pivathand befindlichen Beſtände der Heimat e und Zubehör z. Otto Zielke,Schulgeldzahlung. m n Vertrauen auf die bisher ſo o glänzend bewährte Opfer- o. fürs Perſonen zu miet. geſucht. Färberei u chem Waſchonſtalt,

S a [illigk. it der Bevölkerung haben die veranfwortlichen Vertreter der Off. u. K San die Exp. d. Bl ri r die ſtädtiſchen Schulen allgemeinen Stantsverwaltung der Regierungsbezirke Magdeburg W

h e e e un n e e r W den Herrn e Eine Wohnungulgeld s zum 15. Juni kommandierenden General des IV. Armeekorps ein mimig gebeken, mit 3 Anmer w
an unſere Steuerkaſſe in den Vor dieſe Hartfuttermengen nickt im Wege der Beitreibung, ſondern u ne n n n bei hohem Lohn geſucht.mittags funden von 8 Uhr zu durch Anrufung der Gebeſreudigkeit der Be lkerung zu beſchaffen. e eſucht offert ter es Königsmühle,.

zahlen. Nach Ablauf dieſer Friſt Seine Exzellenz hat denkenswerter Weiſe dieſer Bitte unter der n die e r Anrer S
muß mit der koſtenpflichtigen Bei Vorausſetzung ſtattgegeben, daß der Korpsbezirk mindeſtens 30000 In ver Voltsküche Sefſnerſtraße

treibung vorgegangen werden. Zentner Hafer und Hulſenfrüchte zur Verfügung der Proviantämter Ich bin b Iaubt und wird noch eine s
Merſeburg, den 4. Junt 1918. ſtelle ch bin beurlaubt un Frau für die KücheV. 1912 18. Der Magiſtrat. Nach dem gegenwärtigen Stande der Aufbringung in dem halte bis zum 25. d. M

h beteiligten Preußiſchen Staatsgebiete des Korpsbezirks darf ich an geſucht. Anmeldungen erbetenAblieferung von E nrichtungs nehmen, daß das Aufbringungsſoll voll gedeckt werden wird. Von 8 und 2 6 wiſchen 11- 2, Uhr daſelbſt bei

gegenſtänden Ich ſpreche deshalb allen, welche bisher in der Provinz Gräfin Cartlow.Sachſen zur Deckung dieſes neuen dringenden Heeresbedarfs beiges Kupfer nd Meſſing. tragen haben und noch ferner dazu beitragen werden, meinen Dank
Die durch unſere Bekanntmachung und Anerkennung aus. Die Tatſache, daß die Ablieferungen zum e Jüngeres

Dienſtmädchenvom 26. Mai 1918 M. 883/18 großen Teile ſchon zugeſagt waren, bevor die Erhöhung des Liefe
geforderten Meldungen der Haus rungspreiſes auf 600 Mk. je Tonne ausgeſprochen war, beweiſt mir, e

e e ehe e alle Seleen de See er Dent. Schütt, e engeſchäſten uſw. (au ehörden der Bevölkerung allen Geboten der Stunde gegenüber tet path.u s e e berg v m e e J e Halle a. S., Friedrichſtr. 42s ſpäteſtens 8. Jun l agdeburg, den 31. Mai 1918. mabends 6 Ahr, Der Oberpräſident. Fernsprecher Nr. 256. Alteres Mädchen ſucht Stellunga e im Rathaus gez. Unterſchrift,. l Wirtſa afterin n Bauernabzuliefern. un W der Mag Obſt- Grundſtücksverkanf Kehtung Off. u. E 100 poſtl. Lützenerfolgt nicht.

Nicht gebrauchte Meldevor Zahle für alte Suchenin fleibiges, ordentſichesdrucke ſind an die Poligeiwache Verpachtung. Statt Chr aek n e wollene Sten nun abſälle Dienstmädchen

zurückzugeben. 5 im Alter von 17—18 Jahren zurMerſeburg, den 6. Juni 1918. Die geſamte Obſtnutzung de wie ca Myraen Acker 10 Min. gilo 155 Mk ſür Sumpen an Haus und Feldarbeit.II. 883/18 Der Magiſtrat. n e Tragarth e Merſe n e Metalle höchſte Heſſe e W un Veherhaggen,

rg ſo l g äckereiFleicwerbau auf der Freibant m twog den e gut eng h en ren irmisch, Meru t5,3. et
n e nene en ehe et e t hege z eng mee ſeteinnnnnnn, leiß. Neuſtuge werden. äue Woits verpachte e durch mich ſofort zu F F. en ädchen
S ltatt A. Kittergut Tragarth h Merſeburg. feng wert Franke, n e Shehof grantevenMerſeburg, den 6. Juni 1918. 7 Merſeburg, Halleſche Str. 27. m m eDas ſtädtiſche Lebensmittelamt. Glucke mit Kücken Wer hackt gegen gute Vezah

Ich habe eine gebrauchtezu kaufen geſucht lung Morgen Kartofſeln1 gedielte Gommerloge, a le eetes, im Laden. Auch wird daſelbſt eine ſaubere

j Wäſ. J ſteloſehench m o per u als I guterhaltenes Fahrrad Sohreibmaschine An n en der Ge W Tagen re e
eldſcheune, Baracke oder Wagenſchuneen zu elkegfſes ohne Bereiſung zu verkaufen abzugeben. e sste des Aufwarkung

K. Ethner, Laucha a. U. Maudrich, Luiſenſtraße 8. Paul Ehnlert. Merseb. Correspondent geſucht Neumarkt 6.,

Kgl. Zadd Elster
Elsen-, Mineral-, Moor- und Radiumbad. Ständig' im Betrieb, Badeschriften durch die Kgl. Bade- Direktion



Aunfruf!
Deutſchland kämpft ſeinen ſchwerſten Kampf, das Ringen drängt zum Ende

Tauſende und Abertauſende der Kämpfer in Heer und Flotte kehren zurück die Glieder
verſtümmelt, die Geſundheit erſchüttert Jhre Kraft dem deutſchen Wirtſchafts
leben zurückzugewinnen, ihre Zukunft zu ſichern, iſt Dankespflicht der
Heimat. Die Rentenverſorgung liegt ausſchließlich dem Reiche ob. Soziale Fürſorge
muß ſie ergänzen. Sie auszuüben, ſind die im Reichsausſchuß der Krieg sbeſchädigten-
fürſorge zuſammengefaßten Organiſationen berufen. Das gewaltige ſoziale Werk

Ludendorſf-Spende
für Kriegsbeſchädigte.

Darum gebt! Macht aus ſorgenvollen Opfern des Krieges freudige Mitarbeiter
an Deutſchlands Zukanft! Ehret die Männer, die für uns kämpften und litten l Nur
wenn alle zuſammenſtehen, wird das hohe Ziel erreicht.

v. Hindenburg, Der Ehren Vorſitzende
G lfeldmarſchall.eneralfeldmarſcha Lud end orff,

v. Stein, Kriegsminiſter, Erſter Generalquartiermeiſter,
General der Artillerie General der Jnfanterie.

Dr. Graf v. Hertling,
Reichskanzler.

Dr. Kaempf,
Präſident des Reichstags.

Sie will den Kriegsbeſchädigten ins
hr umfangreiches

andlung,

S denewalttat be
umfaſſender Weiſe
ausreichen kann.

Als allgemeine S

en Landesteilen zu, aus denen ſie ſtammenGewaltige Summen ſind erforderlich Kein Deutſcher darf fehlen jeder ſteuere bei, ſoviel in
ſeinen Kräften ſteht. Es handelt ſich um nichts Geringeres als um die Wiedererſtarkung und Erhalung
Unſerer Volkstraſt nach den zahlloſen Wunden, die der furchtbarſte aller Kriege unſerem Vaterlande geſchlagen.

Berlin W. 9, Bellevueſtraße 8, im Februar 1918.

Der HauptarbeitsAusſchuß:
p. Donbois, Wirkl. Geh. Rat, Präſident der Preuß Staatsbank. Dr. phil. et med. Dr. Jng. Duisberg,
Profeſſor, Geheimer Regierungsrat. Geib, Oberbürgermeiſter, Leiter der Reichsgeſchäftsſt. lle des Reichs
ausſchuſſes der Kriegsbeſchädigtenfürſorge. Johann Giesberts, M. d. R. u. M. d. A. Dr. v. Goßler

ndrat g. D. M. d. R. u. M. d. Chef der Milttärverwaltung Kurland Guſtav Hartmann Henrich
ſrettor der Siemens-Schuckertwerke. J. C. Jen ſen. Frhr. v. Langermann und Erkencamp,

Generalleutnant und Departements Direktor im al Preuß Kriegsminiſterium. Ka rlLegien, M. d R.
Heinrch Lismann, Vankier, Delegierter des Militär Inſpekteurs der frei. Krankenpflege. Franz
h Mendelsſohn, M. d. H. v. Reichen an, Kaiſerl. Geſandter z D., Wirkl. Geh. Rat. Dr.-Jng.
Hr phil. v. Rieppel, Geheimer Baurat, Reichsrat der Krone Bayern. Dr. Schmüdt, Miniſter der
geiſtlichen und Unterrichts Angelegenheiten Prinz Heinrich zu Schoenaich-Caro lath, M. d. R.
u M. d. H. 5. Dr. Graf v. Schwerin Lswitz, Präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, Präſident
des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Dr. James Simon Hugo Stinnes D. Wermut, Ober
bürgermeiſter, Wirkl. Geheimer Rat. v. Winterfeldt, Landesdirektor der Provin; Brandenburg.

D. d. R. Vorſitzender des Reichsausſchuſſes der Kriegsbeſchädigtenfürſorge.

Die allgemeine Volksſammlung der Indendorſf- Spende
für Kriegsbeſchädigte

wird in dieſen Tagen veranſtaltet. Zahlſtelle für den Kreis Merſeburgi ſt die Kreis Sparkaſſe in Merſeburg.

Merſeburg, den 1. Juni 1918.
Der Kreis Ausſchuß für die Sammlung der Ludendorff Spende:

von Grone, Regierungs-Aſſeſſor, ſtellv. Landrat, Vorſitzender.

Baltz, Druckereibeſitzer Merſeburg Barow, Frl n,Stadtrat, Merſeburg. Braune, Rittmeiſter d. D. J. D. und Erkundungsoffi ier, Merſeburg. Albert
Büchner, Maurer, Frankleben Eichardt, Rechnungsrat, Merſeburg. Franz Gierth, Pförtner
bei den Holleſchen Kaliwerken, Schlettau. von Goldammer, Rittergutsbeſitzer Wehlitz. Haaſe,
Rittergutspächter, Kleinliebenau. Friedr. Hartkling Bauführer, Obmann des Angeſtelltenausſchuſſes,
Keung, Hemprich, Hberlehrer, Merſeburg. Er nſt Hering, Buchhalter Schkeuditz Hertzog,Erſter Bürgermeiſter Merſeburg. Kern Bürgermeiſter Lauchſtedt. Guſt, Kolbe, Dreher, Merieburg.
Krafft, Bürgermeiſter Schaſſtädt. Dr. Lauterbach, Inhaber des Brunnenverſandes Lauchſtedt.
Langer, Geſchäftsführer. Merſeburg. Laue, Riltergutsbeſitzer, Kitzen. Paul Lehmann, Zimmerer,
Merſeburg. Meyer, Bürgermeiſter, Lützen Dr. Mof e bach Bürgermeiſter, Merſeburg. Max
Reubert, Maurer, Merſeburg. Riele, Am tsvorſteher, Starſiedel. Roſtock, Rechnungsrat, Merſeburg.
Aug. Schenke, Salinenarbetter, Lennewis. Schmidt Bürgermeiſter Schkeuditz Paul Schönefe 1d,

rmer, Frankleben. Herm. Schulze, Vorarbeiter, Schkeuditz
ſttergutsverwoltung Bündorf. Friedr. Thiele, Salinenarbeiter,

Generallandſchaſtsdirektor, Schkopau. Uhle, Superintendent, Niederbeuna.
und Pyrmont, Krieeen Weicker, Anusvorſteher, Ennewiß. Otto Jimmermann, Mechaniker

erſeburg. Amtsrat von Zimmermann, Benkendorf.

Kreisiugendpflegerin, Merſeburg. Barth,

Porbitz. Exzellenz v. Trotha
Karl Stephan, Angeſtellter der S e

Graf zu Walde

Kammer Lichtspieie
Kleine Ritterstrasso 9 Fernruf 529.

Nur noch heute Donnerstag:
rei Tiefergreifendes Soh iel in 4 Akt.füt ſie khre es Vaters zie S e e

vollen Künstlerin Fräulein RBllen Richter

er erste Ruß?? Fesselndes Drama8 s in 3 Akten.Hierzu ein prächtiges Beſprogramm!

Ab Freitag: Der neueste und aufsshenerrgendste Detektiv-
Seblsger der Gegenwart Ein Prachtwerk der Harry-Piel-Serte!

„Zur Strecke gebracht
Fin rätseihaftes Abenteuer in 5 Akten.

Zweite Ziegenſchau
Cämmerxmarkt

des Verbandes der Ziegenzuchtvereine

des Kreiſes Merſeburg

Sonntag den 16. Juni 1918, von 12 bis 3 Uhr,
in der „Funkenburg“ zu Merſeburg.

Eintritt Für Erwachſene 20 Pfennig, für Kinder 10 Pfennig

S

Der Markt darf nur von den Mitgliedern der dem Verbande
angehörenden Vereine des Kreiſes Merſeburg beſchickt werden und
ſteht für Ziegen aller Raſſen offen. Die Tiere müſſen bis 9 Ahr
unbedingt zur Stelle ſein.An der Prämiterung, zu der von der Landwirtſchaftskammer,
dem Kreiſe, von den Vereinen und von Privaten erhebliche Mittel
zur Verfügung geſtellt ſind, nehmen alle Tiere verkäufliche und
unverkäufliche teil.

Ausſteller und Verkäufer haben ihre Tiere

bis ſpäteſtens zum 10. Juni
beim Geſchäftsführer des Verbandes in Merſeburg, Domſtr. Nr. 12,
anzumelden.Die Tiere müſſen mit Halsband und Kette oder Strick tadel
los ſauber mit ordnungsmäßig verſchnittenen Klauen zu Markte ge
bracht werden.

Für Futter hat jeder ſelbſt zu ſorgen.
Das Standgeid für ältere Tiere beträgt 50 Pfennig, für die

1918 geborenen Lämmer 25 Pfennig; es iſt beim Einbringen der

Tiere zu entrichten. W rerserfäufli- D D ohner des Kreiſes Merſeburg veräußert werden die Karl ſind der
Marktleirung Unter Angabe des Kaufpreiſes mitzuteilen

Nähere Auskunft erteilen. Die Vereinsvorſtände, der Ver
bandsgeſchäftsführer in Merſeburg. Domſtraße 12 ſowie auf dem
Markte ſelbſt die durch Schleifen erkennbaren Mitglieder der Markt
leitung

Der Vorſtand.
Dr. Francke. M. Klingelſtein. F. Stephan. W. Dörl.

Ziegenzuchtverein Merſeburg und Umgegend.

An unſere Mitlglieder!
Dem Verein iſt die Vorbereitung und Ausführung der vom

Verbande der Ziegenzug tvereine des Kreiſes Merſeburg für Sonn
tag den 16 Juni 1918 angeſetzten Ziegenſchau übertragen worden.

Mit Bezug auf die oben veröſfentlichte Bekanntgabe des Ver
bandes fordern wir unſexe Mitgli der zu allgemeiner Teilnahme
an der Veranſtaltung auf. Beſonders erwünſcht iſt, daß die dem
Zuchtziel entſprechenden Tiere von der Art des weißen Saganen-
ſchlages ausnahmslos zum Markte gebracht werden, da die Herd
buchkommiſſion zum erſten Mal die Auswahl der Sierg für die
Aufnahme in das Herdbuch vornehmen wird. Die Ausſtelter
wollen ihre Tiere umgehend beim Geſchäftsführer anmelden. Jede
gewünſchte Auskunft erteilen die Mitglieder des Vorſtandes.

Merſeburg, den 3. Mai 1018.
Der Vorſtand.

M. Hetzer.

kesellschuſfs 7 Verein
erse b.

u dem am kommenden Sonntag, abends 7 Uhr im Saale
der „Funkenburg“ ſtattfindenden
Unterhaltungsghend auläpnic des Gtitungsfeſtes

unter Mitwirkung des Orcheſters des Herrn

Anni Kühns aus Halleſowie der
Opernſängerin Fräulein

freundlichſt ein.
er Vorſtand.

laden wir unſere Mitglieder ſowie deren Angehörige

W. Vörl.

Große

verkauft
Ernst Baumangn, öGohberdttr. 30

ſutterfeſte
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konnte aber eine Reihe von Fällen anführen, wo die all
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nicht abgehalten werden.
eine Be u m en ne

in dieer dieſen triumphierenden Blick, der ihm zu ſagen ſchien:

ne 131
Parlamentariſches.

A Zenſurdebatte im Reichstage. Entſprechend den all
gemeinen Teuerungsverhältniſſen ſollen die Anweſenheits
gelder der Reichstagsabgeordneten von 3000 Mk. jährlich
auf 5000 Mk. erhöht werden Der Geſetzentwurf der Re
gierung, in dem dieſe Abänderung vorgeſchlagen wird,
wurde am Mittwoch nach kurzer Erörterung in allen drei
Leſungen angenommen. Dann wandte ſich der Reichstag
wieder der Zewſurdebatte zu. Es liegen bei allen
Parteien eine große Menge von Beſchwerden vor über die

andhabung der Zenſur und über die Beſchränkung des
ereinsgeſeßes durch den Belagerungszuſtand. Jn faſt

dreiſtündiger Rede hat der Abg. Gott hein nur einen Teil
der Beſchwerden vorbringen können, die ſich auf die Be
handlung der Preſſe und der Verſammlungen der Par
teien der Linken Wien Der fortſchrittliche Redner zog
einen Vergleich zwiſchen der Begünſtigung, die die all
deutſchekonſervative Preſſe erfährt, und zwiſchen den

emmniſſen und Erſchwerungen, unter denen die links
iberale zu leiden hat. Alle Angriffe gegen die Reichs

regierung und die Reichstagsmehrheit finden keine
Beanſtandung bei der Zenſur Aber wenn ſich die auf
dem Boden der Reichstagsmehrheit ſtehende Preſſe zur
Wehr ſett, dann ſieht darin die Zenſur eine Gefähr
dung des Burgfriedens. Sehr richtigl Am
eigenen Leibe erfahren! D. Red.) Die Oberſte Heeres
leltung darf grundſätzlich nicht in den Bereich politiſcher
Erörterungen hineingezogen werden. Der Abg. Gothein

deutſche Preſſe das in Verbindung mit Angriffen auf die
Reichsleitung hat tun können, ohne daß ihr daraus Nach
teile entſtanden ſind. Die Ausführungen des Abg. Bauer
über die Schwierigkeiten, die im Bezirk des VI. Armee
korps für die Verſammlungstätigkeit gemacht werden,
konnte Gothein noch weſentlich ergänzen. Und ſehr um
fangreich war ſein Material über die Mißgriffe des Stet
tiner Generalkommandos. Den annexioniſtiſch-alldeutſchen
Beſtrebungen läßt die Zenſur weiten Spielraum Die
pazifiſtiſchen Vereine werden dagegen in ihrer Tätigkeit
Schritt auf Schritt gehindert. Gotheins Darlegungen
8 ten, daß trotz der allzährlich vorgebrachten Klagen eine

eſſerung nicht eingetreten iſt und daß man auf eine
Wandlung nur rechnen könnte, wenn der Reichstag auf
geſehgeberiſchem Wege vorgehe. Denn alle bisherigen
Einrichtungen, auch die des Obermilitärbefehlshabers,
hätten nichts gefruchtet. Der General von Wriesberg
machte ſich die Antwort auf die in
vorgebrachten Beſchwerden ſehr leicht.
hörte, ſo konnte es ſcheinen, als wäre alles in beſter Ord
nungmandos verteidigte er mit dem Hinweis, daß ſie durchaus
unpartetiſch gehandelt hätten, denn ſie hätten die Ver
ren re aller Parteien verboten. Jn Berlin und in

veslau dürfen politiſche Verſammlungen grundſätzlich
Vom Kriegsminiſter i aber

weitägiger Beratung

en, wenn die bffentliche Stcherhern mändos eſt Sicherhefrohe Zuver ſicht beeinträchtigtgefährdet und die ſieges

werde. lunter normalen Verhältniſſen die Erörterung ihrer Be
vufsfragen nicht unmöglich machen. Es wurde dem Ge
neral aus dem Reichstage heraus zugerufen, daß die Ver
fügung nichts nütze, weil die Generalkommandos ſich nicht
danach richten, ſondern zu dem einfachen Mittel greifen,
die Verſammlungen zu verbieten. Auch der diesmalige
Gang der Debatte zeigt bereits, daß der ernſtliche Wille
zu einer wirklichen Beſſerung bei der Regierung nicht in
genügendem Maße vorhanden zu ſein ſcheint da bewies

Des Weibes Waffen.
Original Roman von Elsbeth Borchart.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Wie vor den Kopf geſchlagen, betäubt und verwirrt

war Jutta vor dem Sterbelager niedergeſunken, und dann
brach jäh der furchtbare erſte Schmerz los und erſchütterte
ihren Körper bis in ſeine Grundtiefen. Nach kurzer Zeit

nd ſte ihre Faſſung wieder. Die Pflicht rief ſie auf ihren
lat, und umſichtig und iſtesgegenwärtig ordnete ſie an,was in ſolchem Falle ichen müßte. So eilten bald die

Boten mit Depeſchen zum nächſten Poſtamt, mit Meldungen
Und Beſtellungen nach allen Richtungen.

Nach wenigen Stunden traf Wolf Dietrich als erſter in
Rotenſelde ein. Er war ganz verſtört von Gewiſſensbiſſen
und Reue und voll tiefer, ehrlicher Trauer. Er drückte
Jutta mit einigen herzlichen teilnehmenden Worten die

and. Sie nickte ſtunnm, unfähig ein Wort zu ſprechen
e ſah ihn kaum. Jhr Schmerz war zu groß, als daß ſie
ich ſeiner Gegenwart, die ihr in anderem Falle peinlich

geweſen wäre, überhaupt bewußt war. Als er ſich ihr
aber bereitwillig zur Verfügung ſtellke, nahm ſie ſeine
Hilfe an. Es war das erſte Mal, daß ſie einer ſolchen
Hilfe bedurfte, denn ſie war zu niedergeſchmettert und
innerlich faſſungslos, als daß ſie an alles denken, alles
ſelbſt beſorgen konnte.

Im Laufe des Nachmittags trafen die Kondolenzbeſuche
aus der Nachbarſchaft ein. Jutta empfing niemand, Wolf
Dietrich tat es an ihrer Stelle, und das wurde von dem
künftigen Herrn für ſelbſtverſtändlich angeſehen. Auch
Berkheims mit Mira kamen. Er küßte ihr die Hand und

chte nach einem teilnehmenden Blick aus ihren Augen,
denm der jähe Tod des Onkels hatte ihn tiefer erſchüttert,
als er es je geglaubt hätte. Und ſie ſah ihm auch bedeutſam

Augen. In ſeiner Erregung und Trauer verſtand

„Nun ſind wir endlich am Ziel“, nicht.
Jutta ging im Hauſe umher, wie eine wandelnde Mar
morſtatue, bleich, ſtarr und tränenlos.

Erſt als gegen Abend ihre Eltern und die jüngere
Schweſter eintrafen und ſie am Herzen der Mutter lag,
löſte ſich dieſer ſteinerne Schmerz in heiße Tränen auf.
Danach konnte ſie ihre Pflichten weiter erfüllen wie bis
er wenn ſie auch die Hauptſache, das Repräſentieren,

olf Dietrich überließ, als das Amt, das ihm von jetzt
gab zukam.

vBetlage zum

Wenn man ihn

Und beſonders ſcharf angegriffene Generalkom-

Den wirtſchaftlichen Organiſationen ſolle man

beſonders deut

er Audendor

Landwirtsfrau Jda Bohle geb. Müller. Ehefrau des

„Merſebnrger Correſpondent“
Frettag ven 7. Juni

tlich die Rede des Staatsſekretärs Wall
rafff vom Dienstag, in der dieſer allerhand Entſchuldi
gungen, aber keine Zurückweiſung behördlicher Übergriffe
gefunden hat.

A Das preußiſche Herrenhaus hat am Mittwoch nach
längerer Zeit einmal wieder eine Sitzung abgehalten. Sie
währte knapp zwei Stunden. Aber eine Fülle von Ge
étzentwürfen wurde erledigt, ohne daß viel dabei e
prochen wurde. Ohne Ausſprache wurde das Geſetz über
ie Verlängerung der Legislaturperiode des Abgeord

netenhauſes angenommen. 300 Millionen Mark Staats
beihilfen zur Kriegswohlfahrtspflege wurden den Gemein
den gewährt. Ohne Erörterung gelangte das Eiſenbahn
Anleihegeſetz zur Annahme, ebenſo die Geſetze über die
Erhöhung der Gerichtsgebühren und über die Nieder
chlagung von Unterſuchungen gegen Kriegsteilnehmer.
azu kommen noch eine Reihe leinerer Geſetze. Wann

die nächſte Sitzung ſtattfindet, iſt unbeſtimmt.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat am Mitt

woch die Beratung des Etats der Geſtütsverwaltung be
endet und mit der Beratung des Kultusetats begonnen.
Der Kultusetat wird eine Reihe von Tagen in Anſpruch
nehmen. Für ſeine Erledigung iſt ein Plan aufgeſtellt
worden, der nicht weniger als vier Druckſeiten umfaßt
und in ſieben Abteilungen zerfällt. Als die Beratung
am Mittwoch begann, war das Haus ſo ſchwach beſetzt,
daß eine Reihe von Rednern ſich weigerte, zu ſprechen.

Provinz und Amgegend.
Bernburg, 5. Juni. Auf den Tonwerken im benach

barten Peiſſen geriet der Privatinſtallateur Berger bei
Reparaturen in die elektriſche Hochſpannungs
keitung. Berger war ſofort tot. Auf dem ab
ſchüſſigen Teil der Nienburger Chauſſee ging das Pferd
eines Landwirts aus Brumby, der e Schwägerin nach
Bernburg zur Bahn bringen wollte, mit dem Wagen
durch und dieſer ſchlug um. Die Jnſaſſen ſtürzten her
aus. Dabei erlitt die junge Dame einen Schädelbruch,
e rn Folgen ſie im hieſigen Kreiskrankenhauſe ver

ar b.F Deſſau, 5. Juni. Die geſetzliche Regelunder Sehr vergeht im Herzogtum Anhalt
bevor. Ein Geſetzentwurf iſt in Vorbereitung. Danach
werden Tod und notwendige Schlachtung entſchädigt und
Einhufer, Rinder, Ziegen, Schafe und Schweine be
troffen. Die Entſchädigungsſumme wird durch die örk
lichen Verſicherungsvereine ausgezahlt, von ihnen aber
nur zur Hälfte und zu je einem Viertel vom Kreisverein
und vom Landesverein getragen werden.

Gexra (Reuß), 5. Juni. Der Gemeinderat genehb
migte ein Ortsſtatut, das die Einführung des zwang s
weſen Turnunter rich e FortbildungsDie bis zum vollendeten 17. Lebensjahre beſtimmt.

ie Loch mann Werke in Niederböhmersdorf haben
e zur Verwendung für

Merſeburg und Amngegend.
6. Juni.

Auszeichnnng. Dem Dre Jng. Friedrich Poſer,
Sohn des verſtorbenen Baugewerksmeiſters Albin Poſer
hier, zurzeit Leutnant der Reſerve wurde das Ritterkreuz
d a mit Schwertern des ſächſiſchen Albrechtsordens

erliehen
Mit dem Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde die

Wolf Dietrich hatte zu dieſem Zweck für mehrere Tage
Urlaub genommen, um in Rotenfelde bleiben zu können.
Nach dem Begräbnis wollte er einſtweilen wieder in ſeine
Garniſon zurückkehren Am liebſten hätte er Jutta ge
beten, noch eine Weile auf Rotenfelde zu bleiben und das
Gut in gewohnter Dre weiter zu bewirtſchaften, bis er
ſeine Uberſiedelung vorbereitet hatte. So Knall und Fall
wollte er nicht ſeinen Abſchied nehmen. Es gab vorher
noch manches zu ordnen und zu erledigen und er mußte
ich auch erſt an den Gedanken gewöhnen, der Herr von

Rotenfelde zu ſein. Auch graute ihm vor der Einſamkeit
in dem alten Herrenhauſe, denn der Trauer wegen konnte
er die Hochzeit mit Mira nicht ſo ſchnell anſetzen, und ohne
ſie war es ihm zu öde. Ex wußte, daß er dann mehr in
Großhagen als in Rotenfelde ſein würde, und das war ge
wiß nicht zum Wohle des Gutes. Andererſeits glaubte er
guch, es Jutta ſchuldig zu ſein, ſie nicht ſogleich gehen zu
eißen, aber er wußte nicht, ſie zu fragen. Sie war ganz
teinern und unnahbar in ihrem Schmerz. Von ihrer

utter erfuhr er jedoch, daß Jutta ſich entſchloſſen habe,
ſofort nach der Teſtamentseröffnung, die zwei Tage na
ſeinem Begräbnis ſtattfinden ſollfe, mit ihren Eltern und
der Schweſter nach Berlin zurückzukehren. Das drückte
ihn nieder, aber er hoffte, daß er nach dem Begräbnis,
wenn größere Ruhe eingetreten war, doch mit ihr veden
und ſie um ihr Bleiben bitten konnte.

Und nun kam der ſchwerſte Tag.
Die Familien der Umgegend, die Offiziere der Garni

n die alten Freunde des Verſtorbenen hatten ſich einge
unden, um ihm die letzte Ehre zu erweiſen. Jn langem

Zuge bewegte ſich der Trauerzug mit dem voranfahrenden
Leichenwagen nach dem Erbbegräbnis der Lichtenſtern auf
dem Friedhofe des Dorfes Rotenfelde.

Dieter hatte Jutta den Arm geboten. Eigentlich hätte
nach ſeinem Empfinden Mira an ſeine Seite gehörk, aber
das wäre aufgefallen und der Anlaß war ihm zu traurig,
um ſeine Verlobung bekanntzugeben.
„„Miras Blicke folgten Dieker und Jutta. Sie ärgerte

ſich ein wenig, daß dieſe die ihr gebührende Stelle ein
wahm, aber ſie ſelbſt hatte es ſo haben wollen, und es war
gewiß ſehr klug von ihr geweſen
So ging auch das letzte Trgurige und Schwerſte vor
über. Nachdem den Ken Var im Herrenhauſe ein
Jmbiß vorgeſetzt worden war, kehrten ſie heim. Auch
Dieter fuhr in ſeine Garniſon zurück. Es war ihm pein
lich, länger in Rotenfelde zu bleiben und ſich ſo gewiſſer
maßen ſchon als Herrn aufzuſpielen, und er wollte es Jutta
a n gerſchnotich hinſtellen, daß ſie noch Herrinnen
ve übte.

Landwirts Bohle,

e

Große Sixtiſtraße 3 hier wohnhaft,
ausgezeichnet. Erſter Bürgermeiſter g überreichte
die Auszeichnung perſönlich, wobei er beſonders hervorhob,
daß dieſe eine Anerkennung bedeute für im Intereſſe der
Kriegswirtſchaft geleiſtete treue Dienſte da Frau Bohle
ſeit Einziehung ihres Mannes zum Militärdienſt die Be
r de des Gutes vorbildlich geleitet und durchge

rt habe.Beförderung. Der Rechnungsrat Richard Lin-
denſtein in Greifswald, gebürtig von hier, zurzeit
Hauptmann der L. im Heeresdienſte, iſt zum Major
der L. befördert worden. war früher bei der Kgl.
Regierung hier beſchäftigt und iſt der einzige Sohn despergortenen l ne und ſpäteren Gefängnis
inſpektors in Halle, Guſtav Lindenſtein hier.

Die Prüfung für Einjährig- Freiwillige beſtand am
4. Juni vor der Prüfungskommiſſion am Reformreal
gymnaſtum in Halle a. S. der Bauſchüler Erich Leoni Sohn des Maurerpoliers Otto Leonhardt,

eißenfelſer Straße 34 hier z
Der Kälterückfall, den die letzten Tage brachten hat

auch in hieſiger Flur Schaden angerichtet, da ſtellenweiſe
Nach tfröſſte aufgetreten ſind. So wird uns aus Land
wirtskreiſen mitgeteilt, daß vielfach Früh emüſe, wie Kar
koffeln, Bohnen, Tomaten, Erbſen, Kürbiſſe uſw. ſtark be
ſchädigt, teilweiſe ſogar vernichtet worden iſt. Viele An
lagen zeigen ein ſchwarzes Ausſehen, ein Beweis, daß diePflangen dem Froſte zum Opfer gefallen ſind.

Der Königliche Landrat veröffentlicht in der heuti
gen Nummer des Blattes einen Erlaß des Herrn Ober
präſidenten, in dem dieſer in außerordentlich anerkennen
den Worten ſeinen Dank den Landwirten gegenüber für
ihre Opferfreudigkeit bei der freiwilligen Hafer
abläeferwng ausſpricht. Bei den zahlreichen ſchweren
Opfern, die die deutſchen Landwirte im Kriege gebracht
haben, wird dieſe Anerkennung doppelt dankbar empfunden
werden. Gleichzeitig wird ſie ſicher ein Anſporn ſein zu
immer neuem vraſtloſen Schaffen zum Wohle des Vater
landes.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen dem Zentralkomitse
der deutſchen Vereine vom Roten Kreug, Abteilung für
Minevralwaſſerverſorgung, auch in dieſem
Jahre zur Verſorgung der Truppen im Felde mit Mine
ralwaſſer 200 Mk. gus Kriegsmitteln zur Verfügung zu
ſtellen Die ſegensreiche Wirkung des Zentralkomitees
vom Roten Kreus, Abteilung Mineralwaſſerverſorgung,
für die Verſorgung unſerer Truppen braucht nicht näher
erläutert zu werden. Die Summe ſoll aus Kriegsmitteln
entnommen werden. Die Stadtverordneten werden um
Zuſtimmung erſucht

Verbot des privaten Seifenſiedens, Die Herſtellung
von Seife aus pflanzlichen und tieriſchen len ins Fekten

i durch Bekannkmachung vom 21. Juni 1968
mit Strafe bedroht. Das Verbot

Herſtellung überhaupt. Die Herſtellung fetthaltiger Waſch
mittel iſt r der Seifen-Herſtellungs- und Vertriebs
t in Berlin geſtattet. Die Abgabe von Kalium

(Atzkali) und Nakviumhydroxyd (Aßnatron-
ifenſtein) iſt nur gegen Erlaubnisſchein zuläſſig.

Die Ablieferung der Meldungen von Einrichtungs
gegenſtänden aus Kupfer und Meſſing hat beſtimmt dis
ſpäteſtens 8. Juni d. J. zu erfolgen. Wer die Abgabe
verſäumt, verfällt der feſtgeſetzten Beſtrafung. Eine Ab
holung der Meldung erfolgt nicht. Sie iſt auf der Polizei
wache abzugeben.

Jutta fyagte nach nichts. Bis zur Teſtamentseröffnung
mußte ſie ohnehin bleiben. Aber nachdem die Aufregungen
und der erſte c s gemäßigtere Bahnen gelenkt war,
kam es ihr erſt zum Bewußtſein, daß der Tod des Onkels
nicht nur eine ſchmerzliche Lücke in ihrem Herzen geriſſen
De ſondern auch, daß er ſie deſſen beraubte, was ihr ſeit

ahren eine zweite Heimat geworden, mit der ſie ver
wachſen war. Sich von Rotenfelde trennen zu müſſen,
war ein neuer bitterer Schmerz für ſie, der ſich noch ver
ſchärfte in dem Gedanken daß bald eine andere an ihre
Stelle treten und den Platz einnehmen würde, an dem ſie
mit allen Faſern ihves Herzens hing

x

Jn einem Zimmer des Amtsgerichtsgebäudes in Rabe
nan hatten ſich die beteiligten und dazu geladenen Perſonen
zum Termin der Teſtamentseröffnung eingefunden.

uttas Vater, der noch immer ſtattliche Oberſt
v. Wildenfels die ſchöne vornehme Mutker, die eine viel
n Stiefſchweſter des Verſtorbenen geweſen war, und

ie ſunge Schweſter Lieſelotte, die rank und ſchlank in allemdie e Studentin verriet, hatten mit Jutta und Wolf
Dietrich vor dem Richtertiſch Platz genommen. Jm Hinter
grunde ſaßen der Jnſpektor Rudorf und der alte
Gerlach, der ein Freund des Verſtorbenen und deſſen lang
jähriger juriſtiſcher Berater und Beiſtand geweſen war.

Hinter dem Richtertiſch ſtand der Amtsrichter im Talar
neben ihm ſaß der Gerichtsſchreiber.

das Protokoll über die dereinſtige perſönliche
übergabe des Teſtaments durch den verſtorbenen Freiherrn
von Lichtenſtern an das Gericht verleſen und den Erb
berechtigten das verſiegelte Teſtament zur Prüfung der un
S Siegel vorgelegt war, erbrach der Richter die

iegel.
Eine atemloſe Ställe herrſchte im Raum. Jutta war

es zu Mute, als wenn jetzt ihr Todesurteil verleſen werden
e doch äußerlich zeigte ſie ſich ruhig und kühl in ihrer
tolzen, vornehmen Haltung.

Da erhob der Richter ſeine Stimme
„Jch, Ruprecht, Freiherr von Lichtenſtern, Beſitzer von

Rotenfelde, vermache Rotenfelde mit ſämtlichen Ländereien
und Nebengütern, Vorwerken und Waldungen, allem
lebenden und toten Jnventar ſowie s (zwei Drittel meines
Barvermögens meiner Nichte Jutta von Wildenfels,
Tochter meiner Schweſter Johanng, geborene Freiin von
ger und deren Gemahl, Oberſt Kurt von Wilden-
e

Fortſetzung olgk)



Der Kgl. Zandrat exläßt in der vorliegenden j Moulinet, was ſich eben daraus machen ließ. Hertha z fertigem Zuſtande zu erhalten, geſchweige denn neue Sachen

Nummer eine Bekanntmachung betr. Verſorgung der Gebet wirkte als Athénais doch allzu grotesk und anzuſchafſen.Sandwirtſchaft mit Geſchirrleder, auf die wir alle fand ſelten den richtigen Ton. Mit der rn (He Der Magiſtrat ſteht demgegenüber auf dem Stand
Jandwirte beſonders hinweiſen lene Deter- Pauli), dem Baron (Walter May punkt, daß die Teuerung in der Beſchaffung von Kleidung

Das Schulgeld iſt bis zum 15. Juni zu zahlen. Nach ſeiner Leonie (Senta Paoſch, die ſehr nett ausſah) und bei den allgemeinen Teuerungszulagen an ſich mit berück
Ablauf dieſer Friſt muß mit der koſtenpflichtigen Bei dem Advokaten Bachelin Hans Schü tz) konnte man ſichtigt iſt. Er hat aber, um ſeſtzuſtellen, ob die zurzeit
freibung vorgegängen werden. wohl einverſtanden ſein. Und die Claire? Pepi Da ch gewähren Kleidungsgelder unter dem cllgemein gewährten

S Alje doch weniger Einmachezucker. Als Ausgleich nitt ſpielte die Rolle mit großem Eifer, aber eine Claire, Durchſchnitt bleiben, bei einzelnen gleich großen Städten
für die Herabſetzung der Brotration iſt bekanntlich ein ſo wie ſie ſich Ohnet dachte, war ſie nicht. Jhr Spiel der Provinz e welche Kleidergelder dort an un
halbes Pfund Zucker pro Kopf und Monat in Ausſicht war zu er zu herzlich und harmlos, dieſe franzöſiſche de Polizeibeamte gewährt werden. Die Umfrage
geſtellt. Bis heute iſt aber den Gemeindebehörden Hucker Paraderolle liegt ihr eben nicht. Das Theater war leid- at ergeben, daß in allen befragten Städten die Kleider
u dieſem Zweck überhaupt noch nicht zugeteilt worden. lich beſucht. Es wurden viel Blumen geſpendet. Pr. gelder höher ſind als im Merſeburg. Mit Rückſicht darauf

Hingegen iſt bereits die Uberweiſung von Einmachezucker S Livoli Theater. Am Freitag wird die beliebteſte Hat der Magiſtrat den vorſtehenden Beſchluß gefaßt, den
n die Wege geleitet. Wie die „Voſſ. Ztg. erfährt, ſollen aller Operetten. Die Jlederma u s von Joh. Strauß Poligeiwachtuneiſtern je 120 Mk. und den Poligeiſergeanten
in dieſem Jahre zwei Pfund Zucker auf den Kopf mit Eduard Waher gegeben. Am Sonntag findet die e 100 Mk. e Kleidergeld zu gewähren, den Po
der Bevölkerung für Einma e z we e abgegeben letzte S e e ev r s ezug mit jährlich 160 Mk. aber unvevändert

i i den Zuck rzi dar er al aſt ſtatt. wird nochmals beſon laſſen.werden. Familien, die auf den Zucker verzichten ollen Eduard e r als ſt 8 h De Hanchaltsglan an je Mk. für Wachtmeiſterdafür drei und Kunſthonig überwieſen er ders darauf hingewieſen, daft die Vorſtellungen um n9 I e 5 S en n e und Poligzeiſergeanten vorgeſehen ſind, müſſen die zur Erhalten. Noch im vergangenen Jahre ſind der Bevölke 288 Uhr beginnen. n ge ud, muſſenrung aber 25 Pfund Einmachezucker zugebilligt worden. S Kammerlichtſpiele. Der augenblickliche Spielplan n der Besüge notwendigen Mittel in Ausgabezugang
Es findet demnach eine Kürzung um ein halbes bietet neben einem vorzüglichen Beiprogramm als Haupt ewilligt werden. lizeiPfund ſtatt, die um ſo unangenehmer empfunden wer nummer das vieraktige Schauſpiel: „Für die Ehre des Weiter hat der Magiſtrat beſchloſſen, dem Polizei
den wird, als wir mit allen anderen wichtigen Lebens Vaters“ Jn demſelben werden die Schickſale. einer ſergeant Zorn für die n n e Nu t
mitteln ſchon ſo wie ſo recht knapp beliefert werden. Die Fabrikbeſitzerstochter in ergreifender Weiſe geſchäldert. gefangenen vom 17. Juli 1918 a
Reichszuckerſtelle erklärt hierzu, ſowohl im vergangenen, Sie tritt für die Ehre ihres Vaters der in der Jugend n 75 Pf. gewähren und die dazu erforderlichen
wie in dieſem Jahre ſeien von vornherein für die Ver einen Fehltritt getan, mit ganger Perſon ein und ſcheut ittel zu Teil III Ziffer 1 der Polizeiverwaltung nötigen
teilung von Einmachezucker 609 000 Doppelgentner zur r micht davor zurück, die Heirat mit einem Jugend falls in Ausgabezugang zu bewilligen.
Verfügung geſtellt worden. Allerdings habe man 1917 freunde desſelben einzugehen drotzdem ihre Liebe einem Begründet, wird dieſer Antrag wie folgt.
nachträglich dieſe Menge auf 900 9009 Doppelzentner er anderen jungen Manne gehört. Später, als dann ihr Bisher beköſtigt der Poligeiſergeant die Jnſaſſen des
höhen können. Sollte das auch in dieſem Jahre wieder Mann als etrüger entlarvt wird und ſich ſelbſt durch Poligeigefängniſſes auf eigene Rechnung und erhält dafür
bach ſein ſo werde die Kopfmenge entſprechend erhöht einen Srura gus dem Fenſter gerichtet hat, findet ſeened den Tag 75 Pf. Jn Friedenszeiten blieb ihm von dieſen

ihr Glück in der Ehe mit dem Jugendfreunde. Das Stück Betrage etwas übrig, nicht aber jetzt, wo die an und für
Auch für die nächſten ſich knappen Lebensmittel noch ſehr teuer ſind. Wenn ihm

auch durch die hieſige Lebensmittelſtelle für die Gefanwerden. Di r di verdient, geſehen zu werden.Die Sammlung für die LudendorffSpende in der Spielpläne ſind die neueſten Filme zur Vorführung erScſg Merſeburg hat durch e Opferſinn eines worben worden. er ne e e e Jieſigen nicht genannt ſein wollenden nduſtriellen einen vallſy er „V. f. B.“ hat am enden werden, ſo bleibt. ihm do ür ſeine Mühewaltung keineFußballſport. Der h rn Ver ütigung. Die Volksküche iſt zwar bereit, das Eſſen
weſentlichen Beitrag erhalten; er hat die Summe von Sonntag auf ſeinem Sportplatz Augarten die erſtklaſſige ld Des vorit“ Hal Gaſte zu liefern, und zwar zum Preiſe von 35 Pf. für das Mite e dem Dankesgefübi h Weh Perſehurg ladet zu einer ageſſen und 30 P für das Abendeſſen. Dann haben aberfür unſere Kriegsbeſchädigten in beſonders weitherziger Mitgliederverſammlung, am Mittwoch nachmittag 5 Uhr die Gefangenen immer noch keine Morgenkoſt. Für die
Weiſe Ausdruck verliehen. Dem Dank für dieſe hoch im Sitzungsſaale der Generalkommiſſion ein. Kreis e des an h S e
S z i die S e wird Vo ver einnpfangen werden, an den hohen Feſttagen lieſert reherzige Spende knüpfen wir die Hoffnung an, daß ſich ſchulen r Mein d wird einen Sortrag über Jugend Volksküche ſolches überhaupt nicht. ſondern nur die Le

er i en erichte halten. Jauch noch weitere wohlhabende Bürger bereit finden, der e n den Vortrag über Kleinſiedelungsweſen, der auf hensmittel in ungekochtem Zuſtande. Dann ſind auch die
LudendorffSpende beſondere Zuwendungen zu machen. Veranlaſſung de Zeiten der Einlieferung de Gefangenen in das Polizeie eranlaſſung des Magiſtrats von Profeſſor Behrens r Ein g. der angenen in de zD. Wie wir erfahren, laſſen die Sammlungen hier ein gus Ren abelsberg a ren abend im Herzog Chriſtian gewahrſam ſo unregelmäßeg, daß nicht immer die erforder

liche a der Portionen angemeldet werden könnte.
ehr gutes Ergebnis erhoffen. An größeren gehalten wird, machen wir nochmals aufmerkſam Bei derhohen ſind bisher e 5000 Mk Tr der Wichtigkeit dieſer Frage für Merſeburg empfiehlt es ſich, Die Stadwerordneten werden um Zuſtimmung erſucht.

Stadt, 5000 Mk F H. ererenrat Be dem Vortrag beizuwohnen. Eintrittskarten ſind im Maab. h e an nie re leeren Annene n e haben. Der Vortrag veginnt Für die Südlinie des Mittellandkanals15 000 Mk. wie oben erwähnt: außerdem an kleineren pünktlich 8 Uhr. e Auf Einladung des Magiſtrats der Stadt Halle und
Spenden 250 Mk. Der Ertrag des Konzertes am Konzert und Vortragsabend im Strandſchlößzchen. der Handelskammer Hälle hatten ſich am Dienstag nachSonnabend beziffert ſich auf 1584 Mk. Durch Straßen Wir machen das Publikum nochmals darauf aufmerkſam mittag im Auditorium maximum Der Univerſität die
ſammlung wurden erzielt 1861 Mk. Von den e e e e e e e Spiven der Staats- Provinz und ſtädtiſchen Vehhwen
Schülerinnen der Mittelſchule wurden insge e Korth, Vortragsmeiſterin, am d. M im an t en e u e unſamt 3370 Mk. abgeliefert. Es iſt dies das Ergebnis der Strandſchlößchen, abends 8 Uhr, einen Konzerte und Vor e e e an
Büchſen und Hausſammlung am Montag und W er Künſtlerinnen, die in den m kanals zwiſchen Hannover und der Elbe insbeſondere der

e e e e ehe e ee g re Gre res ad waren Reg Ahe her von Ton
zahlungen durch Poſtſcheck, ſicher zu erwarten ſind, wird

ra n enſa Korth b ſt die ſo beltebre Behtumng vo rer b e 96 alzer, Presber, Schüler und Becker zum Vortrag Wir er Brgerrer Der g irg erſter Br.die genannte Summe wohl noch erheblich überſchritten empfehien allen aufs wärmſte, dieſen Sonne zu be Moſeb h e er n g We fie
Merſeburgs Bürgerſchaft hat danach ihre volle Pflicht Ha da Humor und Ernſt zu leichem Recht kommen. d n n e rn a re e ber ger

d Ecalvigteit gen Bee nd ehe en Die Ranubtier-Karawane A Wieſer eröffnet ihre Bothe, ſowie Regierungsbaumeiſter Schönberger
un gkeit getan! n endorffSpende tei Vorſtellungen am Freitag abend auf dem Nulandesplahe als Vertreter des Leungwerfes erſchienen.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive leitete die Vorträge
mit, daß den Spendern größerer Gaben Erinne- Es treten zwei Tierbä ger in Tierbändie 3 treten zwei Tierbändigerinnen und ein Tierbändiger a n r hrungsblätter auf Verlangen übergeben werden. Es mit ihren dreſſierten Löwen, Tigern, Wölfen, Hyänen und hl ren e die eben gen

ſind dies künſtleriſche Reproduktionen des bekannten Bären auf. Vergl. Anzeige. en r die SVogelſchen Bildes „Hindenburg und Ludendorff. am er en ver e eGeneralſtabstiſch“, die für Spenden von über 10 Mk. in Anderung der Regelung des Brot und Mehlverbrauchs für unſere ganze Provinz und weite Nachbargebiete

Tiefdruck, für Spenden über 20 Mk. in farbiger Aus im Kreiſe Merſeburg. wird Nee e iſt r e e ſereführung den Gebern zur Verfügung ſtehen. Nach einer Bekanntmachung des Kgl. Landvats hat das ins gekommen e e Den imeerhen anderen den
Vaterländiſcher Frauenverein MerſeburgStadt. Direktorium der Reichsgetreideſtelle mit Zuſtimmung des Keich und Staat wirtſchaftlich und te niſch eine GeltunDer ſonſt ſo ſtille und einſame Schloßhof bot geſtern nach Kriegsernährungsamtes ſolgende Anordnungen Keſchloſſen e wie ſie noch d n d e

mittag ein bunt bewegres Bild fröhlichen Lebens und Gewichtseinheiten des Brotes. Neben dem Geiſt nicht geahnt, hatte. Neue Jnduſtrien von rieſen
Treibens. Galt es doch, das fanfs gang Beſtehen des Einheitsgewicht von 4 und 6 Pfund Roggenbrot wird die hafter Größe ſind in kurzer Zeit aus der Erde gewachſen,
Vaterländiſchen Frauenvereins erſeburg- Stadt zu Herſtellung von 3 Pfarn d Roggenbre t zugelaſſen alte Jnduſtrien haben ſich erweitert. Kraftwerke, an

Um 4 Uhr begann das Konzart, welches die Ausgabe der Brotmar ken Jeder Haushal- Seiſtung alles bekannte Maß überbietend, ſind entſtanden,
uſikabteilung beim Erſatz-Bataillon des LandwehrJn- tungsvorſtand erhält, ſoweit er nicht als Selbſtverſorger Fie Kohlengewinnung hat ſich vervielfacht und der unauf

ter Nr. 36 unter Leitung des Königlichen zugelaſſen iſt, durch die Gemeindebehörde ſeines Wohn hHörlich anſchwellende Zu und Abſtrom von Menſchen
bermuſikmeiſters Er m lich ausführte. Geſpielt wurden ſißes e. Woche 4 Brotwarken, und zwar Brotmarken Und Gütern hat einen Verkehr erzergt, dem die verfüg

leichte gefällige Weiſen, die prächtig von den altersgrauen 1 Pfund und eine Brotmarke zu Pfund Brot für baren Mittel nicht gewachſen ſind.
Schloß und Domwänden widerhallten. Auf den Wegen jedes Mi glied. ſeines Haushaltes Jeder Säugling bis Die Heranziehung ungezählter Tauſender von Ar
erging ſich im Sonnenſchein eine gang ſtattliche Menge zur Beendigung des l. Lebensjahres ſowie jeder von der eitern hat neue Siedlungen hervorgerufen und zu Ge
von Damen und Herren Mädchen und Kindern. Natür- ar tlichen Prüfungsſſelle des Kreiſes anerkannte Kranke meindegründungen geführt, wie ſie ſonſt nur in Jahr
lich überwog das weibliche Geſchlecht. Auch viel Feldgraue Srbält gegen Umtauſch der gewöhnlichen Brotmarken je hunderten möglich wurden. In den Städten wie auf dem
mit und ohne Waffe waren zur Stelle. Blumen, Larten Woche 7 Krankenbrotmarken in Höhe von insgeſamt 1575 e reiht ſich ein Großunternehmen an das andere
und kleine Andenken wurden zum Kauf angeboten. Buden Gramm Weißbrot. Jm übrigen bleiben die Beſtimmun machtvolle wirtſchaftliche Verbände tun ſich auf, und die
und Zelte waren an den Gängen errichtet, in denen es gen über die Verſorgung der Schwer und Schwerſt unerſchöpflichen Kräfte des Wirtſchaftslebens jaſffen ein
Erfriſchungen aller Art, gab, und Gebäck, das die arbeiter beſtehen Bild des Zuſammenarbeitens und Aebens der enſchen,Kriegszeiten verhältnismäßig billig und gut war. Jn den Brod und Mehlmenge. Zur Entnahme von Zas bisher nur in den weſtlichen Teilen der Monarchie
Kongertpauſen wurden Reigen aufgeführk, Lautenſpiel er Brot und Mehl berechtigt: zu finden war. Zwar iſt das Ganze aus dem Kriege her
klang und Lieder ertönten. Beſonders lebhaft war die jede 1 Pfunde Vrotmaarke zu 500 Gramm Rog. us geboren, doch das Weſ entliche wird auch im
Beteiligung bei der Verſteigerung eines weißen Kanin- e genbrot oder 450 Gramm Weißbrot oder Zwiehach Jeden le iben; der alles mit ſich reißende Strom

ens. Das gute Tierchen erzielle den bemerkenswerten aus 94 progentigem Mehl oder 340 Gramm Mehl 94 Zeit läßt ſi Rü ältniſſeJe von ziemlich 50 Mk. So bot das Feſt allerlei progentiger Ausmahlung, jede PfundBrot de e e e et verene ev
nterhaltung und Genüſſe und brachte für die gute Sache mar ke zu 250 Gramm Bro oder 225 Gramm Weiß. immt, aber einmal ins Leben getreten, beherrſcht er das
ein ſchönes Stück Geld ein. Wir aber wünſchen dem brot oder Zwieback aus 94 prozentigem Mehl oder Leben nach der Kraft und Ordnüng des Naturgeſetes, die
Vater ändiſchen Frauenverein MerſeburgStadt, der in 170. Gramm Mehl 94 prozentiger Ausmahlung. allen Dingen innewohnt e
den 50 Jahren ſeines Beſtehens ſchon ſoviel Gutes geſtiften Peifebroegmarkent Bei Umtauſch der Sollen die jungen Kräfte der neuen Zeit ſich im Friedenhäat, von Herzen ein vivat, crescat floreat! F marken n, Reiſebrotmarken ſind für 354 Pfund nur 25 geſund und lebensvoll regen, ſo heißt es, ſchon et im

Tivoli Theater. Der Hüttenbeſitzer“ von Pfund Gebäck in Reſſebrotmarken, alſo 23 Marken zu je i i i iOhnet iſt ein franzöſiſches Senſationsſtück, das ſich, vor 50 Gramm zu verabfolgen. See e e e
ungefähr 19. Jahren großer Beliebtheit, namentlich beim Dieſe Anordnung tritt mit dem 16. Juni d. J. in Kraft üi Eine d dlegenden Bedingungen für das wirte e e e Fellen, J t ſchaftüche Se hen unſerer Provinz d vie Herſtel
r und effektvolle Aktſchlüſſe. Wenn es gut beſetzt Erhöhung der Kleiderbeihilfen für die ſtädtiſche Polizei. h z 8 T e ſ e eg W e n r
n hin e e geſpielt wird, hat es Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das Kleidergeld für die ſtraßenneß verbindet.war hier alles geſch hen r e großen ganzen uniſormierten Poliseibeamten wäe folgt nen feſtzuſetzen: Die Erkenntnis dieſer Notwendigkeit iſt heute allge
hringen und Felix ln e r n e S je 120 mein, ſo ſehr auch die Meinungen über die Richtung des
Bligny nicht übel bar ſeit er Megr ür die Poliseiſergeanten je 100 Mk. Weges auseinandergehen. en n e

verdient wegen ſeiner Regie fährlich. Die dazu erforderlichen Beträge werden zu Teil I ehe und aller Teile zu be
Anerkennung. Aber die Duellſzene durfte nicht wegge- Ziffer 1 es 28 des Haushaltsplans für die Poligeiverwal Meiſterſchaft gelingen. Das Reich, der preußiſche Staat,

ſaſſen werden, und der Bums, der einen Schuß bedeuten iums, ung in Ausgabezugang bewilligt. mehrere unſerer Nachbarſtaaten, die Verwaltung unſerere See bin verliehen n r re ledig Zur n wird ausgeführt. s Be ne eine große e von Städten und Kreiſen und
Verfehlung gegen den Geiſt vitſelb nd tat dere e e ine ernſ e ehe ehe e n evebli deſſelben und tat dem ſtrat mit der Bitte herangetreten die Benhilfen zu den eigen iſt varan beteiligt. Nicht früh genug kann dieW werde v et a be s Aen (Hermann Kleiderunkoſten, die für die Wachtmeiſter und die Polizei An eeens der u einander herd Anſchau

war auch das jung Diebes e e ends. Sehr nett ſergeanten zurzeit 80 Mk. betragen, zu erhöhen, weil die ungen beginnen, auf daß bald nach dem Frieden. das große
S mer on nd S e ne e e Werner außerordentlich hohen Preiſe der Uniformſtücke es ihnen Friedenswerk mit dem beſten Plane begonnen werde.
Se ber wo u re W e. Walter nicht möglich nachen, von dem jetzigen Zuſchuß auch nur Darum haben wir, Haudelskammer und Magiſtrat in

er ganz dankbaren Partie des einen geringen Teil der Bekleidungsſtücke in gebrauchs- Halle, in gemeinſamer Erkenntnis der Verantwortung



die wir für die Entwicklung unſeres Jntereſſengebietes, r Nr. 27, 28 und 29. bis Sonnabend haben ſich vielfach Geſundheitsſchädigungen durch die hier
ebenſo wie unſerer Heimatprovinz tragen, die heutige in den Lebensmittelgeſchäftem. geſchilderke Unſitte eVerſammlung veranſtaltet, um die e Unterlagen Fleiſch und Fleiſchwaren; Auf den Kopf 200 Keine Giftanwendung zur Ungeziefervernichtung

aſſerwege öffentlicher Gramm mit Knochen Zu der Anwendung gifthaltiger Ungegie r enſchfür die in Frage kommenden WPrüfung zu unterbreiten. Taüg: 50 Gramm pro Kopf des Haushaltes an die mittel, die ſchon oft Leben und Geſundheit von
Danach ſprach Geh. Reg Rat Stegemann über Kunden der Butterſtellen Kretzſchmar ar und Vieh gefährdet haben, wird uns aus Leſerkreiſen ge

die Vollendung des Mittellandkanals. Nach einem hiſto r Nochf. (Markt) und Sſchanse Nachf. (Kl. Ritter ſchrieben, daß man ſich doch von dem Glauben freimachen
riſchen Rückblick und Darlegung der Vorteile der einzel ſtvaße). müſſe, daß das Ungeziefer nur durch Giſt vernichtet wernen projektierten Linien Nordlinie, Vermittlungs Krankenmarken; Von vormittags 8 bis 1 Uhr den könna. Giſtfreie, dabei unbedingt ſicher wirkende
linie und Südlinie behandelte er eingehend die für uns im Rathaus (Markt 1) in den einzelnen Lebensmittel Mittel, die ſämtliches Ungeziefer auf Menſch und Tier,
in erſter Linie in Betracht kommende Südlinie Sie ſtellen. in Haus und Garten vertilgen, ſind auch zu haben
ehe e n e en Tee n e vormittags 8 bis 10 Uhr auf dieWolfenbüttel Börßum Oſchersleben, überquer ie e bis JElbe oberhalb Magdeburgs und erreicht in flacher Krüm Citeratur, Kunst und WMissenschaft.
mung Magdeburg ſelbſt; Hildesheim und Halberſtadi 8 Aus dem Kreiſe, 6. Juni. Die Magiſtrate und Ge H Der Völkerkrieg. Eine reich illuſtrierte Chronik der
werben durch Stichkanäle angeſchloſſen, und ein Seiten meindevorſteher haben bis 15. Juni dem Kgl. Sandrat Ereigniſſe ſeit dem, 1. Juli 1914. Herausgegeben von Dr.
kanal ſucht bei Bernburg e de mit der Saale zu en en e er dem ehe Hiligexes Schahwert E. H. Baer, Verlag von, Julius Hoffmann, Stuttgark
und mit Halle und Merſeburg, der Elſter- Saale für die Wohlfahrtspflege zu erhalten, Gebrauch gemacht Heft 169 und 170, Preis je 40 Pfennig. Die iriſche
Kanal endlich verbindet e ca mit Leipzig. worden iſt. Zutreffendenfalls iſt anzugeben, auf welche Frage iſt plötzlich wieder unter den Tagesfragen aufge
Unter dem Geſichtspunkt des Durchgangsverkehre ſtrebt. Weiſe verhindert wird daß die Empfänger der villigen taucht. Es iſt micht leicht ſich darüber in werer Wo
die Nordlinie nach einer kürzeſten techniſch einfachſten Schuhe noch einen Schuhbedarfsſchein erhalten können und in welchem Maße die iriſchen Verhäliniſſe für den
Verbindung mit Berlin und dem Oſten die Verfechter Vergl. Anzeige. Weltkrieg Bedeutung gewinnen können, ein einigermaßen
der Südlinie betonen dagegen, daß im Wirtſchaftsleben re Urteil zu bilden. Zufällig bringt uns nune e Breite rade e er za Hur Veachiung für Wieſenbeſtbert m e
ſtreben einen Durchgangsverkehr nach der Oder, Elbe und m den e rſte iſchen ndem Königreich Sachſen, um gleichzeitig das vielgeſtaltige, m den bei der neuen Heuumlage aufgetretenen Zwei. das Wichtigſte über die iriſche Frage im allgemeinen un
hochentwickelte mitteldeutſche Induſtriegebiet zu erſchließen feln zu begegnen wird vom Kgl. Landrat darauf hinge Zwar auf Grund veſter, namentlich auch engliſcher und
und in vorteilhafterer Weiſe als bisher mit den großen e S a in Hre,ſe anſäſſigen Beſitzer iriſcher Quellen ſelbſt. Auch die ganze Home-Rule-Be-
Produktions und Verbrauchsmittelpunkten des Deutſchen w m lage mit ihrer geſamten Anbaufläche in wegung mit ihren politiſchen Verzahnungen wird behandelt,
Reiches in Verbindung zu bringen. Auf der einen Seite ihr ar o h n ſützgemeinde, während die im Kreiſe und ſo kann dieſes Heft jenen, die eine ſachliche, ernſte
ſind die techniſchen Gründe vorwaltend, auf der anderen micht anſäſ,ſägen Beſitzer in der Gemeinde, Kenntnis der iriſchen Dinge anſtreben, beſtens empfohlen

in deren Flur das Heu geerntet wird, heran werden. Eine beſonders anregende, in mancher Hinſicht
liberragen bei guten techniſchen Bedingungen die wirt r ne bhaſt hen Geſichtspunkte. Um dieſe r Linien geht zuziehen ſind. reizvolle Arbeit bietet ſodann das ſoeben herausgekommene

r e e e u gabe un v Wer n eine e n e der 8 5 e e eſie ſüd liche Linienführung ſieht die Gabelung nnte. Es i e kleine Geſchichte der eiz im Wezur Sagle, als weſentlichen Beſtandteil ihres Projektes Mücheln und Umgegend. krieg. Die Ausſtrahlungen des großen Welthrandes

an und hat ſomit den ren Bee i die 6. Juni. e e e e e re c a rur Möglichkeit bietet, n ſcken der riedensinſel. Die Dinnen e Scherslet e e en gern Crumpa, 6. Juni. Den Tod fürs Vaterland erlitt dort vielfach eine Geſtalt angenommen, die für e al
eben über Staßfurt nach Bern hei einem Eiſenbahnunfall der einzi i ich lte Fa en al zige Sohn der Witwe tiſch und geſchich ö iſtburg das reiche Kaligehiet mit anzuſchießen und damit Emma Prel bier der Garde Pionier Fris Prell im Se e e e ger r e

guch das große Gebiet der Saale. Die Südlinie mit Alter von 19 Jah e mſev a er v Jahren. Ehre ſeinem Andenken! on J e ine der rerart hoe ne er e Induſtrie Gröſt, 6. Juni. Den Heldentod erlitt durch eine e e c
e e e t Fliegerbombe am 17. Mai der 28 Jahre alte Schütze in ſo poetiſch und von edelſter Menſchlichkeit durchſtrahlt, daß

Den Jntereſſen des jungen Kitteldeutſchen Jnduſtrie- nen Maſchinen ln g t eeinen aſchinengewehrabteilung im Weſten Reinhold es verdient eſebü ßSee Pr des Tee viet e eeene weiſelkss Hickethier, Sohn des Landwirts Karl Hickethier hier. die e her berngee
er Wein gen e S er e Die ge in Hef, 160 allerlei Engliſches in Heft 170 gebören eSie erſaßt d er Teil d Braunkohlengebiete, die Freyburg, 6. Juni. Die Kirſſchamn an der Sekte dem Leben und Treiben in der Schweiz, aber albe ſind ſiea en e e er g kellerei bis zur Querfurter Straße, in der Rödelhohle überraſchend, fein und wahr e

Hauptkalilager und die Mittelpunkte der Zulkerprodur und im Hoſpital hat die Stadt behalten, um ſie ſelbſt fein u
ton. Uberdies ſteht dieſem Gebiete der Induſtrie die yſlücken und ihren Bürgern zu eine m en prechenden

D. 3 s i S 22 5r e tet echt e h e e Vermiſchtes.tko 4 en hang ich erkau e nden Waſſern des Harzes. trag von 22 075 Mk. ein. Jm vorigen e ehe Ein Wetterſturz hat in Potsdam und BerlinVom Standpunkt Merſeburgs die Summe die Hälfte aus. Einen ſchlechten Anfan ſowie in deren Vororten in der Nacht zum Dienstagd n e e en e e W e nahm die überſtedlung gus Weg r Schaden verurſacht. Jn Potsdam wurde in den
Gabel V An e e le des San Leutzſch nach hier, Dieſer hat ſich die in der Naumburger Fepnd r ſowie in den Gärten durch Jroſt
t e e n m n n i Leſchis ege Sache er Straße gelegene W. ſche Villa gekauft. Als er vorige Woche Se ers urbi enge Frühgemüſe, wie Tomaten, Erbſen
achſte Sch e auglin e e v en n mit ſeinen Möbeln nach hier kam und dem Führer des ohnen, Kürbiſſe uſw., Wein ſtark beſchädigt, teilweiſe
u e e d u iſieru S t ſechs Möbeltransportes Geld geben wolle, vermißte er W vernichtet. Auch die Berliner hrn en S e t e e 800 Mk. Geld, die er in der Brieſtaſche in ſeinem tung beklagt den Verluſt von ausgedehnten nlagennd v ſer a n 9 e an M ergn v Be Uberzieher bei ſich getragen hatte. Ein vieſiger Land o e e e Frühgemüſes. Vongude henes e er e e e von e ne für das Jahr 200 Eier e e e e geneettgetnn eng nes Sag

S t n e abliefern. D 20 St e ſo e t d.ter Saale rgibta weitere ne m. m n ß m e e n den Wäldern haben beſonders die a gehen
Cars Her Poſtagent Auguſt Vog hen wie verbrannt Und kahl meilenweit inder Gm reits genügend er v h fa r e ahl meilenGroßſchiffahrtsweg nach der Saale in einen n en in Carsdorf beging am 8. Junt ſein 40 jähriges. Dienſt ſie u ge

Kriegsſalle größte Bedeutung da das nene Mitteldeutſche bie An deſſen u wen Jubtar das unter NRull. Seit Kielen Jahren e We
Induſtriezentrum in Zukunft für die Rüſtungsinduſtrie Verdienſtkreuß für Kriegshilfe und ein von den Beamten und den angrenzenden Provinzen ein ſolcher Wetterſturz
nnch höheren Wert erhalten wird, als es bereits jeßt des hieſigen Poſtamts gewidmetes Bild als Andenken nicht beobachtet worden. Auch aus den Provinzen Pom

a e

nter 9 Gra

beſitzt. Dann ergriff überreicht mern und Schleſien wird von einem gleichen Wetterſturzdas Wort i e e vielſeitig orientierten e e e t die h eng n e S ſoas Wort zu einem tieſgreifenden, vielſeiti ſpäten Wetterſturze iſt die Nebenerſcheinung, daß auch dasdurch zahlreiche Lichtbilder trefflich erläuterten Vortrage Wetterwarte. Uberhandnehmende Ungegziefer, wie ne nen
über die wirtſchaftliche Bedeutung der Süd V. W. am 7, 6.: giemlich heiter, trocken, etwas wärmer, Und Läfer zum größten Teil vernichtet wurde.
lin e. das übrige Gebiet teils heiter, teils wolkig, etwas wärmer, Die len eines Eiſenbahnzuſammenſtoßzes. Jn

i Wunſtorf bei. Hannover wurden bei einem ZugzuHerr Manſchewski dankte den Rednern und er Gewitterneigung, ſtellenweiſe Regen. 8. 6.. Zieml a tklärte, daß die Handels kammer zu Halle ent warm, en nene eder e herte, ſammenſtoß einige Eiſenbahnwagen mit Ferkeln zer
egen ihrer Stellungnahme im Jahre 1899 bereits am e ümmert, Von den derkeln fanden etwa 80 den Lod,ne n en e t Je t e u e e eng e n ſprangen, undm end fand an gleicher elle eine zweite Ver g in die Feldmark iefen. o ſie geblieben ſind, ſteht noammlung ſtatt, in der nach den Vorträgen Geheimrat Gerichtsver handlungen nicht feſt. Wem ſolch ſeltenes Tier e auf D. 3 z
r. Etegemanns und Dr. Wachlers folgende L Hundert Prozent Aufſchlag kein Kriegswucher. ſäuft, wird ſich freuen und „ſein Schwein“ preiſen.

Entſchließung Ein Wirt in Elberfeld hatte ſeine Weinkarte mit Zeitgemäßer Diebſtahl. Jn eine unbeſchreibliche
gefaßt wurde: e Preiſen ausgezeichnet, die die Einkaufspreiſe um hundert Verlegenheit hat ein Gauner die Hotelgäſte eines großenDie aus allen beteiligten Kreiſen heute im Auditorium Prozent und mehr überſchritten Vor dem Schöffengericht Hotels in Bad Nauheim gebracht. n der Racht, als
maximum der Univerſität Halle zahlreich beſuchte Ver erklärte der Sachverſtändige, daß bei den heutigen hohen lles im tiefſten Schlaf lag, ſammelte der Hausdiener des
ſammlung faßt einmütig die Entſchließung Unkoſten ein Preisaufſchlag von hundert Prozent nicht zu Hotels ſämtliche Stiefel und vor den Türen

1. Jm Jntereſſe der deutſchen Volkswirtſchaft iſt die hoch, ſondern durchaus angemeſſen ſei. Daraufhin ſprach bängende. Kleidungsſtücke, deren er habhaſt werden konnte
möglichſt baldige Vollendung des Mittellandkanals das Gericht den Wirt frei. um damit ſpurlos zu verſchwinden. Man kann ſt
nötig. L Pfannkuchen in Schmieröl. Wegen Kriegs denken, wie ſchwer am anderen Morgen die Hiobsbotſchaft2. Mit Rückſicht auf die Gewinnung der Bodenſchätze, wuchers in zwei Fällen und Vergehens gegen die Kriegs die ſo „ausgezogenen“ Hyotelgäſte traf Es ſoll zu ergötz
auf die vorhandene Induſtrie und reiche Landwirt verordnung war der Fabrikant en Hahn in Berlin lichen Szenen gekommen ſein.
ſchaft, insbeſondere aber wegen der Anſchlußmöglich angeklagt. Der Angeklagte, der einen größeren Handel mit Ermordung eines Gendarmeriewachtmeiſters. Jm
keit, kann nur der Aus bau der Südlinie die Bäckerartickeln vetreibt, brachte ſchon 1916 unter dem Walde bei Müll wurde der Gendarmeriewachtmeiſter
auch im Intereſſe der Allgemeinheit nötige Förde- Namen „Backfett, und ſpäter unter dem Namen „Streiche Hönki im Walde erſchoſſen aufgefunden n
rung des mitteldeutſchen IJnduſtriegebiets bewirken fett“ eine ölartige Schmiere, in den Handel, welche bei der Frankfurt a. O. ermittelte die Polizei den fahnenflüch
die Nordlinie wie auch die ſogenannte Mittellinie Herſtellung von Bachwerk, insbeſondere von Pfannkuchen tigen Soldaten Morſche und deſſen Bruder als die
Tee dieſe Vorzüge, die im volkswirtſchaftlichen um Ausſchmieren der Formen und Bleche Verwendung Lörder. Das Brüderpaar wurde von dem Gendarmexie
Tutereſſe bedeutend wertvoller als die des direkten finden und einen vollſtändigen Erſa für Schmalz dar Wwachtmeiſter beim Wildern überraſcht. Als es die hol
Durchgangsverkehrs ſind, nicht, insbeſondere bei ſellen ſollte. Auf eine Beſchwerde hin, nahm der Geh. ländiſche Grenze zu überſchreiten verſuchte, wurde es
der ſogenannten Mittellinie die wirkliche Ausführung degierungsrat Prof. Dr. Jukenack eine Unterſuchung vor, feſtgenommen.des Verbindungskanals nach der Sagle als Parallel die ergab, daß es ſich um dickflüſſiges, braunes, ſluoreſ Pockenerkrankungen der Zivilbevölkerung wurden in
konagl gar zu ungünſtig und teuer für Bau und Be gerendes Mineralzl. alſo kurz m ein gewöhnliches den lehten Monaten, wie die „Baltiſch-Litauiſchen Mit
trieb und deshalb völlig un wahrſcheinlich. Sobald Schmieröl handelte, welches geradezu geſundheits teilungen“ berichten, aus allen Teilen Livlands
der Durchgangsverkehr des Mittellandkanals ſich ſo re war, da es Darmkrankheiten und Ausſchläge und Eſtlands gemeldet. Da die Krankheit in vielen
weit entwickelt hat, daß hierfür eine beſondere Linie hervorrief Dieſes Zeug hatte Hahn noch mit einem 200 Fällen einen unglücklichen Verlauf genommen hat, mußte
nötig wird, iſt ein möglichſt gradliniger Kanal von v. H. betragenden Wucher gewinn verkauft. Außerdem bei der großen Anſteckungsgefahr der Ausbruch einer allHannover über die Slbe nach dem Plauer Kanal zu wurde ihm auch noch Wucher mit Trockenmilchpulver zur gemeinen Seuche ar werden. Um eine weitere

ühren. e Laſt e das er mit 2,60 Mark eingekauft und mit acht erbreitung nach Möglichkeit 8 verhindern, iſt für die53. Erſt d eine vollwertige, techniſch leicht e Mar o etwa 300 v. H. Gewinn verkauft hatte. Das nächſte Zeit eine allgemeine Schutzimpfung angeordnet
anangliſierung der Saale mit Anſchlu Gericht erkannte leider nur auf 8000 Mark Geldſtrafe worden

die e ne die Seh S v e n et e d Mark für p e l gdie 3egebenen bedeutſamen Gliede des deutſchen Waſſer gunſten der neuen Fürſt Leopold- Akademie in Detmoen und kann den im Saalegebiet liegen Haus und Candwirtschaft wurden von verſchiedenen Firmen insgeſamt 320 009
m vielen großen und kleinen Ortſchaften neue Ent Obſtmus nicht in verzinkten Eiſenkeſſeln einkochen. Mark geſtiftet.wicklungsmöglichkeiten bringen. e Es iſt vielfach beobachtet worden, daß beim Einkochen von e eines Fahnenflüchtigen. Auf die An

Die Verſammlung veſchließt daher für die Durch Obſt in verzinkten Eiſenkeſſeln vornehmlich in ſchadhaften, der oop in Berlin, daß ſich der fahnenrunß r großzügigen vaterländiſchen Projekts ſich durch die Oxydation des Zinküberzuges die Bildung von lüchtige Soldat en Otto bei 5 au an fie

en ich zu vehalten, ermit a räften einzuſehen und erwartet von jedem Obſtſäuren und Hinkſalzen hervorgerufen wird. Durch winge, ihn wider ihren Willen beiEinzelnen ſeine tatkräftige Mitwirkung. dieſe a wird das Obſtmus vergiftet und für die hielt der Schutzmann Ehlers den Auftrag, Otto ſeſtzu
menſchliche Ernährung übrigens auch für die tieriſche) nehmen. Er ergriff den Flüchtigen in der voopſchen Woh

Für unſere Hausfrauen! unbrauchbar. Da in vielen Gegenden Deutſchlands die nung und machte ſich mit ihm auf den Weg zur Wache.e z Bevölkerung nach der Beſchlagnahme der Kupfer und Unterwegs griff Otto den Beamten wieder o an, ver
(Lebensmittelkalender für Freitag den 7. Jumi.) Meſſingkeſſel zu der Verwendung verzinkter, Eiſenkeſſel uchte ſich loszureißen und ſtieß den Ehlers, als ihm die

Für Haushaltungen. beim Einkochen des Obſtmuſes übergegangen iſt, ſei hier lucht nicht gelang, mehrfach vor die Bruſt. Der BeAusgabe. 1 Würfel Knorrſuppe, 250 Gramm mit erneut auf die großen Gefahren ehe und drin- ſamte machte ſeht von ſeiner Waffe Gebrauch und fenerte
Kunſthowig, 76 Gramm Stkimhe gegen Abgabe der gend davor gewarnt, verzinkte Eiſenkeſſel zu benutzen. Es eine Kugel ab, die Otto tot nie derſtreckte.



Lubern

Arbeit.

Erholung gibt!

Jnmitten des Krieges genießen wir den Segen ruhiger

Wir genießen das Glück der Feierabendſtille, die uns

Wir genießen den erquickenden Schlaf, dem wir uns
ungeſtört hingeben können!

Da draußen aber in Feindesland:

des Himmels Segen!

des Müden

Da gedeiht keine Arbeit, da fehlt dem Menſchenwerk

Da krönt kein froher Feierabend des Tages Mühe!
Da ſenkt ſich kein lindernder Schlummer auf die Lider

Henkt daran und danket denen, die über die Heimat
wachten, daß Jhr ungehindert arbeiten,

feiern und ruhen könnt!

Gaben nehmen folgende Zahſſtellen

Gehbt reichlich für die Ludendorff-Gpende!

entgegen
Königliche Regiernngs-Hauptkaſſe,

Königliche Kreiskaſſe,
Kaſſe der Städte-Feuerſozietät,

Kämmereikaſſe,
Städtiſche Sparkaſſe,

Sächſiſche Provinzialbank,
Mitteldentſche Privarbank,

Bankhaus Schnultze,
VorſchußVerein.

Merſeburg, den 27. Mai 1918,

Stadtbezirk Merſeburg.
Der Arbeits Ausſchuß.

Der Ehren Ausſchuß für die LudendorffSpende im

t 817/18.

r SNur 47 Tage Se rn Merſeburg
auf dem Nulandtsplatze.Freth ad Wir er Gr. GaleKröffunngs Vorſtellung

abends 8 ds 8 Uhr, 2

im großen Tierpark und

Raubtier-Karawane neGchanſtellung der Jetztzeit
in dem eigens dazu erbauten 700 qm großen Rieſenzelt.

Auftreten von 2 Tierbändigerinnen und 1 Tierbändiger mit ihren
I sgroßartig dreſſierten Löswen, Tigern, Wölfen, Hyänen, Bären,

darunter 13 Löwen.
An Wochentagen geöffnet von morgens 9 bis abends 10 Uhr.
Hauptvorſtellung und Fütterung nachm. 4 u. abends 8 8 Uhr.

Auftreten ſämtlicher Tierbändiger u. Tierbändtgerinnen, Serpentin,Feuer und Flammentanz im Löwenkäſig und Fütterung der Tiere

Preiſe der Plätze
I Sperrſitz 1,50. Mk. 1. Platz 1,00 Mk. 2. Platz 70 Pfg. Galerie 40 Pfg.Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, abends volle Preiſe.

Sonntag 3 Vorſtellungen
3 und 5 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends. Eigene Lichtanlage.

Der Tierpark verfügt über einen Tierbeſtand von 50 Exemp
laren aus allen Zonen der Erde zu Waſſer und zu Lande.

Schulen und Vereine, die geſchloſſen kommen, ermäßigte Preiſe.
Vorherige Anmeldung erbeten.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein A. Wieser, Beſitzer.
Verendetes Vieh wird jederzeit von mir ſofort abgeholt, damit

meine Tiere in dieſer Kriezszeit erhalten bleiben. Koſten werden
à vergütet. Bitte Nachricht an Tierpark.Hunde werden angenommen und ſchmerzlos getötet.

ter
n alen Größen,

sowie Gummi- Ringe
empfiehlt billigst

Hans Kafher
Harkt 20.

Dir. Artur Dechant.
Freitag den 7. Juni 1918,

abends Ahr,
Gaſtſpiel von Eduard Waher.

Die Fledermaus.

Sonntag den 9. Junf 1918,
abends 558 Ahre

Gaſtſpiel von Eduard Waher.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten v. J. Strauß.

I

Gr. Ritterstr.
Programm v. Freitaghis Sonntag

Die Memoiren
der Tragödin Thamar.

Drama in 4 Akten.
In der Hauptrolle Maria Carmi.

Leben um Leben.
Ergreifendes Drama in 3 Akten.

Außerdem das Beiprogramm.
Sonntag von 3 Ahr ab

Jugendvorſtellung.
Ab 5 Uhr und 78 Uhr

Vorſtellungen für r

ne e wut uMeſgchland Diner
doppelt gekühlte

mundgeblasene Qualitätsware,
bedeutend haltbarer als Maschinengläser,

In allen Grössen und Mengen sofort Uetferbar,

e a x u M und 2 Liter-
Vorjährige Lagerbestände zu alten
Preisen, nur solangeder Vorratreicht.

kinkoch-Apparate mit 6 Federn u. Ther-
mometer 2 5,50

uſgerkeuue a

Svolae Qualitäten.

kür

Irikotagen
Wäsche- Ankern

Fernruf 259n ment
Herren wäsche

Seohlipse

in eigenen Arbeltsstuben.

Preise.

Rar Tänzer
Adolf Schaters Nacht.

Spezial Geschäàft

Große Posten Gummi- Ringe
für alle Sorten Gläger

15, 20, 25, 35, 45 und 60 Plg,

Geoeleegläser, Saftflaschen
Fruchtpressen, Pergamentpapier

Paul Enlert, un
I t nach Gotthardtstrasse 42 verkaufen wi

Sarnierte Hüte

Krosse Auswahl.

d und diwerse Formen
zu herabgesetzten Preisen,

Spitzen und Besätze
wegen gänzlicher Aufgabe dieser Artikel ganz besonders billig.karte Her acht.

Kleine Ritterstraße 11.

M. Merker u,
H. Sachse,

i

Die Mitglieder werden gebeen

den am Freitag den 7. ds. Mts,
abends 8 Ahr, im „Herzos gChriſtian ſtattfindenden Vor
trag des Herrn Prof. Behrens über
e r recht zahlreichzu beſuchen.

Eintriteskarten im Rathaus,
Zimmer koſtenlos oder abendsim Vortragelotal.

Der Vorſtand.
Verein Kinderschutz

Merseburg,.

Mitglieder Verſammlung
Mittwoch den 12. Juni. nachm.5 Ahr, im Sitzungsſaale der

General-Kommtſſion.

Vorkrag
von Herrn Kreisſchulinſp. Minck

über „Jugendgerichte“,
Es ladet freund en

der Vorſtand.

TT77G An en
in der Leſehalle des
„Herzog Chriſtian

Dienstag den 1I1. Junf,
abends 8 Ahr.

Humor in
der Kunſt
mit Lichtbildern.

(Mittelſchullehrer Thielſen)

Einlaßkarten nur im
Suin koſtenlos bei Frl.
Engelmann.

Am Ueberfüllung zu ver
meiden, wird der Abend nach
Bedarf Mittwoch d. 12. Juni
wiederholt.

Die Leitung der Leſe
W. und Bildungshalle. 9

Ilwolf Theater

Operette in 3 Akten v. J. Strauß.
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